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Erscheint in zwei Ausgaben . — Beznas -PrriS :
6e Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Mo . 448 . Montag , den 23 . September

Weues Huartat !
Der Bezug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinende »

„ Wirslmdeuer Tagstlatt "

mit seinen 7 Grakis - Vrilagen
( barunter die „ Illustrirtr Kinder - Zeitung " )

— ______ monatlich SO Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
Jetzt schon neu eintretende Bezieher erhalten die bis

zum z. Gctober erscheinenden Nummern unentgeltlich .

Die letzte Varlamentsseffion in Englund .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

X X Kondon , 23 . September .

Nach einer Dauer von fast acht Monaten ist gestern die

englische Parlamentssession zu einem vorläufigen Ende ge¬
kommen . Nicht weniger als 165 Sitzungen hat das Unter¬

haus in dieser Zeit abgehalten . Nur zweimal seitdem 1831

das Parlament durch den Erlaß der ersten Neformbill seine
moderne Gestalt gewonnen , ist diese Zahl übertroffen worden ,
1838 , wo das Unterhaus zu 176 , und 1848 , wo es zu
170 Sitzungen zusammentrat . Da aber gestern die Session
ja nicht geschlossen , sondern nur bis zum 2 . November ver¬

tagt worden und die Herbstsitznugeu kaum vor Weihnachten
ihr Ende finden werden , so steht dieser ersten Session Ihrer
Majestät dreizehntem Parlament die Auszeichnung bevor ,
den bisherigen „ Rekord " um ein Gewaltiges geschlagen zu

haben . In ihrer Länge wenigstens . Denn Niemand könnte

Vies von ihren Ergebnissen behaupten . Im Gcgemheil .

In dieser Beziehung gebührt ihr vielleicht auch ein Rekord ,
der der Resultatlosigkeit . Denn was die Volksvertreter

gestern als das Resultat ihrer Arbeiten mit nach Hause ge¬
nommen haben , ist nichts als die einzige Homerule - Bill .
Und ihr haben die Lords im Oberhause den Garaus gemacht .

Was hat ein solches Ergebniß verschuldet ? Die un¬

ausgesetzte Verschleppungspolitik , welche die Opposition mit

unerhörter Skrupellosigkeit betrieben , klagt die Regierung .
Die Unmöglichkeit irgend eine Homerule - Bill in diesem
Parlament durchzubringen und die Wcrthlostgkcit der von

Gladstone vorgelegten im Besonderen , erwidern die Unionisten .
Die Wahrheit liegt vielleicht auch hier in der Mitte .

Nachdem das auf den 31 . Januar einberufene Unter¬

haus anläßlich der Adresse an die Königin wie üblich zwei
Wochen lang mit der Debatte über alles und nichts im

Besonderen die Zeit vergeudet , brachte Gladstone am
13 . Februar seine Homerule - Bill ein . Seitdem hat man
den verschiedenen Lesungen des Entwurfs volle 83 , also
genau die Hälfte der gesammten Sitzungen gewidmet , und

zugestanden , daß es kaum ein Gesetz geben dürfte , welches
in die bestehende Verfassung des britischen Reiches tiefer
einschneiden könnte als diese irische Vorlage , so ninß mau

doch andererseits einräumen , daß eine weit geringere Zahl
von Sitzungen genügen müßte für die erschövfcndste Dis¬

kussion solcher Bill , solange solche Diskussion eben nur eine

Erörterung , nicht eine - Verschleppung der Bill sein soll .
Die Unionisten ließen aber von Anfang an keinen Zweifel
daran aufkommen , daß sie vermittelst der einst von den

irischen Abgeordneten zur politischen Kunst ausgebildeten
„ Obstruktion " die Homerule - Bill todtreden wollten , lieber

800 Amendements reichten sie bei der Spezialbcrathung zu
den 39 Paragraphen der Bill cm und nach fünf Wochen

unaufhörlichen Debattircns sah die Regierung die ersten
vier derselben angenommen . Bei solcher Geschwindigkeit
hätten die Abgeordneten noch über Jahr und Tag über

die Bill diskutiren können . Gladstone sah sich
darum genöthigt , indem er die Handlungsweise der

früheren unionistischen Regierung anläßlich der Be -

rrähung der irischen Zwangsakte zum Beispiel nahm , den

Schluß der Debatten durch Anwendung der Clolure zu er¬

zwingen . Den Rest des Entwurfes in vier Gruppen
theilend , erlaubte er dem Unterhaus je eine Woche zur
Berathung jeder einzelnen derselben . Auch diese Zeit hätte
für die Erörterung der Hauptpunkte genügt .Allein die Opposition
beharrte bei ihrer einmal eingeschlagenen Politik mit dem

Resultat , daß am Ende jeder Woche die größere Zahl der

Paragraphen von der Debatte gar nicht berührt waren und

erörterungsvoll zur Abstimmung gelangten . Auf diese Weise
sind fast Dreiviertel der Vorlage gar nicht zur Spezial -

berathung gekommen ; ein Umstand , welchen die Opposition
zwar selbst zum größten Theil herbeigeführt hat , aus dem

sie aber jetzt nicht ohne Erfolg politisches Kapital zu schlagen
bemüht ist . Denn jeder noch so gerechtfertigten Beschränkung
der parlamentarischen Redefreiheit hängt nun einmal ein ge¬
wisses Odium an .

Ebenso unanfechtbar wie die Thatsache , daß die letzten
Wahlen Gladstone eine Mehrheit von 40 Stimmen im

Unterhanse gegeben hatten , ist die Behauptung , daß , obwohl
Homerule augenscheinlich im Vordergrund des Wahlkampfes
stand , in Wahrheit die Versprechen anderer Reformen die

Wähler zu den Liberalen hinübergezogen haben , und nur

theils weil Gladstone die Lösung der irischen Frage zu
feiner ersten und hauptsächlichsten Arbeit auserkoren , theils
die 80 irischen Abgeordneten ihre für die Existenz des

Ministeriums unerläßliche Unterstützung von dieser Homerule -

Bill abhängig machen , hat die Gesammtheit der liberalen

Partei der Vorlage zur Annahme im Unterhaus verhalfen .

Gewiß nicht weil alle Gruppen der Liberalen derselben eine

wirkliche Begeisterung entgcgcnbrachtcn und sie für die

beste oder nur eine gute Lösung des irischen Problems
hielten . Im Hinblick hierauf waren die Unionisten viel¬

leicht zu dem Verlangen berecktigt , daß ein derart zusammen¬
gesetztes Parlament , dessen Mehrheit im Grunde ihres
Herzens der Homerule - Bill abhold ist , nicht ohne nochmaliges
Befragen des Volkes berechtigt sein soll , über ein die Reichs -

verfassung völlig nnigestaltendcs Gesetz endgültig zu beschließen .

Dazu kommen die zahlreichen bedenklichen Mängel der

Vorlage selbst , und um diese Fehler noch offenkundiger
zu machen , hat das Ministerium selbst gerade über die wich¬
tigsten Punkte der Bill eine kaum glaubliche Unentschlossenheit
an den Tag gelegt . So mußte man die Paragraphen be¬

züglich der finanziellen Beziehungen zwischen Irland und

dem Reiche wenige Wochen nach Einbringung der Bill zurück -

zichen . Ein kleiner Rechenfehler von acht Millionen Mark

hatte sich irgendwo eingeschlichen und außerdem bewiesen die

Unionisten ebenso klar , daß das Reich viel zu viel zahlen ,
wie die irischen Abgeordneten , daß Irland viel zu wenig er¬

halten würde , eine Mein » ngsvcrschiede « heit , welche trotz

völliger Umarbeitung «dieser Paragraphen heute noch mit der¬

selben Schärfe fortbesteht . Die größte Blöße ^ aber gab sich
das Kabiuet in Bezug auf den Kardiualpunki der Bill , die

zukünftige Vertretung Irlands im Reichsparlament . Unter

den drei überhaupt möglichen Lösungen dieser Frage , der

gänzlichen Ausschließung der irischen Abgeordneten aus dem

Reichsparlamente oder ihrer Beibehaltung mit Sitz und

Stimme , entweder nur in Angelegenheiten des Reichs oder

wie bisher in allen auch rein englischen Fragen hat das

Unterhaus sich ja schließlich für die letzte entschieden . Aber

während der Debatten im Oberhanse nahmen verschiedene
Minister keinen Anstand , zu erklären , daß nach wie vor der

eine Minister diese , der andere jene Lösung für die richtige
hält . Wenn man bedenkt , daß Gladstone und seine näheren
Freunde mehr als sieben Jahre lang diese Frage zu studiren
Zeit hatten und nun hört , daß sic über den Hauptpunkt sich
in ebenso hoffnungsloser Uneinigkeit befinden wie je zuvor ,
kann man beu Unionisten verdenken , wenn sic der Bill einen

so unausgesetzten Widerstand eutgegeubrachteu , und dem

Oberhause verübeln , daß es die Regierung zwingt , von

Neuem die Meinung des Volkes über diese allbedentende

Vorlage zu befragen ?

Sofort wird dieses allerdings nicht staltfiudeu . An¬

gesichts der hervorragenden Stellung , welche man der

Homerule - Bill seit Jahren im liberalen Programm ehi =

geräumt , sollte man eigentlich erwarten , daß das Ministerium
den Handschuh aufnehmen werde , welchen ihm das Ober¬

haus hingeworfeu . Die Regierung kann sich auf viele

Präcedenzsälle berufen , daß die Verwerfung einer ihrer

Vorlagen , wenn auch der vornehmlichsteu Seitens deS Ober¬

hauses nicht den Rücktritt des Ministeriums oder die Auf¬
lösung des Parlaments nach sich ziehen muß , und wird

darum eben die Verwerfung der Bill nicht mit der sofortigen
Ausschreibung von Neuwahlen beantworten . Ein solcher
Wahlkampf würde sich thatsächlich allein um Homerule
drehen , und wenn auch im Unterhanse die verschiedenen
Gruppen der ministeriellen Partei mit einer ganz un¬
erwarteten Einmülhigkeit das Ministerium unterstützt haben ,
so wissen die liberalen Parteiführer doch sehr wohl , daß
unter der Wählerschaft die Zahl der Unzufriedenen beträchtlich
genug ist , und welche Antwort sie auf ein alleiniges Homerule -

Wahlgeschrei erhalten würden . Wie im Vorjahre soll daher

auch bei den im nächsten Sommer zu erwartenden Wahlen
die Entscheidung über die irische Bill in Verbindung mit

anderen eifrig gewünschten Reformen den Wählern vorgelegt
werden und am Besten läßt sich dieses jedenfalls dadurch

erreichen , daß man inzwischen eine Anzahl anderer Punkte
des liberalen Programms dem Parlament zur Berathung
vorlegt . Nimmt das Unterhaus dieselben an , so kann das

Ministerium auf greifbare Erfolge Hinweisen und sich seine
Anhänger zu Dank verpflichten ; werden diese Reform¬
entwürfe abgelehnt , so lenkt die erneute Agitation für die¬

selben wenigstens die Aufmerksamkeit von der irischen Vor¬

lage auch auf jene über .
Die Zahl der versprochenen und von den Wählern laut

geforderten Reformen ist indessen so groß , daß die gewöhu -

1893 .

liche Session des nächsten Jahres nicht zur Erledigung des
kleinsten Theiles derselben ausreichen würde , und aus diesen
Gründen hat sich die Regierung entschlossen , nach kaum

sechswöchentlichen Ferien das Parlament zu einer Nach¬
session im November und Dezember einzuberufen . Diese
Herbstsitzungen werden der neuen Landgemeinde - Ordnung
und der Novelle zum Haftpflichtgesetz gewidmet sein . Die

Auswahl ist eilte sehr geschickte. Beide Reformen sind
dringend erforderlich und so nothwenig , daß auch die

Opposition denselben keinen ernsten Widerstand entgegen *

zusetzen gedenkt . Sie kommen außerdem allen Arbeitern
in der Stadt und auf dem Lande zu Gute , und die

Regierung ist sich wohl bewußt , daß diese mit der Masse
ihrer Siinmen bei den Wahlen den Ausschlag geben .

Politische Toges - Kund schon .

— Der Depeschenwech sel zwischen dem Kaiser
und Fürsten Bismarck steht noch immer im Vorder¬

gründe des politischen Tagesinteresses . Man wird aber gut
thun , die Wirkung des Günser Telegramms auf die Be -

ziehuugeu zwischen Berlin und Friedrichsruh vorerst nicht
zu überschätzen , zumal der Wortlaut der gewechselten
Depeschen noch nicht vorliegt . Die Haltung des Kanzler¬
blattes , der „ Hamb . Nachr .

"
, ist noch äußerst kühl und

frostig ; es schreibt : „ In der Presse haben die Erörterungen
über den Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Fürsten Bismarck einen Umfang erreicht , der ebenso
wie ihre Tonart zeigt , wie tief der Vorgang die Gemüther
erregt hat . Diese Erregung erklärt es , wenn die Be -

urtheilunKN voy Ursache und Wirkung nicht immer richtiges
Augenmaß bekunden . Wir müssen es uns wegen der

Massenhqtigkeiticher vorliegeitden Artikel versagen , sie alle

zu regiftriren und daraus zu citiren ; wir beschränken uns

auf WiedrrgabeHer mehr kritisch gehauenen , aber ohne da¬
mit dereit

"
Ansichlen und Conjektttreu irgendwie approbiren

zn wollen . Das süddeutsche Bismarckblatt , die Münchener
„ Allgem . Ztg .

" hält es für müßig , die Tragweite der

Depesche ans Güns schon jetzt zu erörtern . „ ES ist , so
schreibt sie , sehr wohl möglich , daß der Depeschenwechsel
zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck zunächst
eine Episode bleibt , die sich gelegentlich einmal in der einen
ober anderen Form wiederholt , andrerseits ist auch , wenn
man alle dabei in Betracht kommenden Momente prüft , eine

Tragweite nach verschiedenen Richtungen hin nicht aus¬

geschlossen . Immerhin wird die öffentliche Aufmerksamkeit
sich noch mehr als früher diesem Gegenstände zuwendeu .

"

Die „ Köln . Ztg .
" hält einen Artikel „ Beschwichtigung " für

nöthig , und erklärt , sie
'

sehe keinen rechten Grund , weshalb
man an dieses Ereigniß weitergeheude Kombinationen

knüpfen und aus einer menschlich voll erklärlichen Handlung
hochpolitische Folgerungen ziehen solle . Wie der Wiener

Korrespondent der „ Köln . Ztg .
" hört , hat Fürst Bismarck

in seinem Antwort - Telegramm an den Kaiser noch aus¬

drücklich hervorgehoben , daß seiner Dankbarkeit für das

Allerhöchste Anerbieten durch die Ablehnung kein Eintrag
geschehe . Es wird bestätigt , daß der Kaiser erst in Güns

verbürgte Nachrichten über die Gefährlichkeit der Krankheit
erhielt , die Fürst BiSmarck durchgemacht hatte . Die dazu
berufenen Personen hatten hereits während der deutschen
Manöver dem Kaiser gemeldet , daß Gerüchte über eine

schwere Erkrankung des Fürsten Bismarck umgingen , und

über diese Gerüchte wurden dann weitere Erkundigungen
eingezogen . Nachdem die Richtigkeit jener Gerüchte erwiesen
und dies nach Güns gemeldet war , entschloß sich der Kaiser
ans eigenster Initiative zu dem Telegramm an den Fürsten .
Wie wenig die Vermiithung zntrifft , der Kaiser habe sich
über den Gesundheitszustand des Fürsten ungenügend
informiren lassen , geht schon aus der Thatsache hervor , daß
Professor Schweninger den Auftrag hat , dem Kaiser
regelmäßig zu berichten . Die Aufregung während der

kritischen Tage der Krankheit und die Anstrengungen
der Pflege hatten Professor Schweninger diesmal

an der rechtzeitigen Berichterstattung verhindert . Wie

übrigens die „ Köln . Ztg .
" mit aller Bestimmtheit fest¬

stellen kann , Hal Graf Caprivi vor der Absendung jenes
Telegramms volle Keitntniß desselben gehabt . — In Paris
hat die Nachricht von der wahrscheinlichen Aussöhnung des

Kaisers Wilhelm mit dem Fürsten Bismarck lebhafte Be¬

wegung hervorgerufen . Der „ Figaro " sagt , Kaiser Wilhelm
habe gezeigt , daß er zu warten und im richtigen Moment

zu handelt : verstehe , da er , dem Wunsche eines großen
Theiles des Volkes nachkommend , sich mit Bismarck aus¬

gesöhnt habe zu einer Zeit , wo dieser als kranker Greis keine

politische Rolle mehr spielen könne . Der „ Ganlois " findet
den „ Coup

" des Kaisers meisterhaft , denn er habe dadurch die

mächtige Bismarckpartei für sich gewonnen .

— In den Räumen des Abgeordnetenhauses in Berlin

fand gestern eine von hervorragenden Parteigenossen aus
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allen Landschaften der preußischen Monarchie besuchte
Delgirtenversammlung der nationalliberalen

Partei statt , um sich über die LandtagZmahlen zu

besprechen und einen Wahlaufruf festzustellen . In ein¬

gehenden Erörternngen wurden an der Hand eines vor¬

liegende « Entwurfs zu einem Wahlaufruf die Aufgaben der

preußischen Gesetzgebung , die der nationalliberalen Partei
dabei zukommende Haltung und die allgemeine politische
Lage besprochen . Das Ergcbniß dieser Stellungnahme zu

dem gegenwärtig im Vordergründe stehenden Anliegen des

Staatslebens und der Gesetzgebung wurde in einen : längeren
programmartigen Wahlaufruf niedergclegt , der in den

nächsten Tagen zur Veröffentlichung gelangen wird . Stach

Schluß der Verhandlungen vereinigte ein gemeinsames
Mittagsmahl im „ Kaiserhof " die Thcilnehmer der Ver¬

sammlung . In den Unterredungen mit den von auswärts

gekommenen Herren gab sich eine recht zuversichtliche Stim¬

mung kund . In den weit überwiegenden Fällen werden

die bisherigen Abgeordneten der nationalliberalen Partei
aufs Neue als Kandidaten aufgestellt .

— Die Wahlbewegung kommt allmählich in Fluß
und besonders iu Berlin regen sich bereits die Parteien .

Eine Versammlung des nationalliberalen Vereins für den

zweiten Berliner Reichstagswahlkreis beschäftigte sich mit der

Frage , welche Stellung die Nationalliberalen zu den bevor¬

stehenden Landtagswahlen einnehmen sollten . Rechtsanwalt
Dr . Krause , der Vorsitzende des Gesammtvcreins der national -

liberalen Partei Berlins , theiltc mit , daß der Vorstand bereits

vor 14 Tagen sich wegen eines Kompromisses mit der frei¬

sinnigen Vereinigung in Verbindung gesetzt habe . Von

dieser Seite sei erklärt worden , daß man Virchow nicht be¬

kämpfen , sonst aber überall selbständige Kandidaten aufstellen
wolle und auch bereit sei , mit den Nationalliberalen einen

Kompromiß zu schließen , d . h . auch diesen die Aufstellung
eines Kandidaten zuzucrkcnnen . Zum Abschluß seien diese

Verhandlungen allerdings noch nicht gelaugt . Ein Zusammen¬
gehen mit der freisinnigen Volkspartei sei , nach dem , was

vorgekommen , ausgeschlossen .
— In Frankreich sind gegenwärtig Aller Augen

auf die Truppenbesichtigungcn gerichtet , welche Präsident
Carnot abhält . In Beauvais , woselbst der Präsident ,
der sich besten Wohlbefindens erfreut , am Samstag eintraf ,

gab derselbe nach der Truppenbesichtigung der Generalität

und den fremdländischen Offizieren ein Dejeuner zu 160 Ge¬

decken . Hierbei hielt er eine Rede , in der er Namens der

Regierung die Armee beglückwünschte , die Frankreich das

Vertrauen in seine Stärke gebe und ihm Ruhe und Kalt¬

blütigkeit verleihe . Der Präsident fügte hinzu : Frankreich ,
treu seinen Freundschaften , die es glücklich sei zu feiern , und

treu seinen Ueberliefernngen der Höflichkeit könne erhobenen
Hauptes seine wahre Friedensliebe verkündigen in der Ueber -

zeugung , daß die Zukunft der Klugheit und der Redlichkeit
gehöre . Alsdann belobte der Präsident die Armee ; sie sei
eine Schule patriotischer Pflichterfüllung und keime keine

verderblichen Lehren , die bestrebt wären , die Nation zu

spalten und sie dem Vaterlandsbegriffe abwendig zu machen .

Carnot schloß mit einem Toast auf die französische Armee .

Hierauf dankte der Kriegsminister Loizillon , indem er her¬

vorhob , Frankreich könne im Vertrauen auf den Patriotis¬
mus seiner Armee mit Ruhe allen Ereignissen der Zukunft
entgrgensehen . Er schloß mit einem Toast auf den Präsi¬
denten Carnot .

— Die halbamtliche „ Budap . Korresp .
" bringt die Auf¬

klärung , daß die befremdende Wendung in der Ansprache
des Königs an die Israeliten in Güns ganz zu¬

fällig entstanden sei und keinerlei politische Bedeutung habe .

Zugleich meldet die Korrespondenz , daß das Hofceremoincll
abgeändert werde , um neue berechtigte Wünsche zu berück¬

sichtigen
______ » « - « aranCT «« — — — __

Deutsches Deich .

* Sozialistisches . Am Freitag fand in den Konkordiasäleu
in Berlin ein großer Kommers der sozialistischen Partei zu Ed reu
von Friedrich Engels statt . 3000 Personen waren anwesend ,
darunter Bebel , Singer und Auer . Der Saal war festlich ge¬
schmückt . Nach der Begrüßungsansprache Liebknechts , betonte

Engels in längerer Rede , Berlin weise so viele Sozialisten auf , wie
keine andere Stadt der Welt . Deutschland marschire an der Spitze
des Sozialismns . Engels schloß mit einem Hoch auf die deutsche
Sozialdeniokratie .

* Rundschau im Reiche . Der französische Schulinspektor
3oft aus Paris , der zugleich Mitglied der obersten Schulbehörde
Frankreichs ist , ist in Berlin « « getroffen , um das Berliner
Schulwesen kennen zu lernen . — An den hpgieinischenInstituten
der Universitäten Breslau , Königsberg , Kiel , Berlin und Marburg
werden für Verwaltuugsbeamte hygieinische Kurse
eingerichlet werden . — Nach der „ Magd . Ztg . " hat die Regierung
sich einstweilen noch nicht einmal über dm Umfang der Umarbeitung
der im Winter dem Reichstage unterbreitete » Novelle über
Abzahlungsgeschäfte schlüssig gemacht . Alle Mittheilungen
über Einzelheiten der Umarbeitung beruhen deshalb nur auf Muth -
maßungen .

Anstand .
* Oesterreich Ungar » . Die Wiener Polizei entdeckte mit

großer Findigkeit eine anarchistische Druckerei und eine

Bombeusabrik . Längst bestand die Vermuthung . daß in Wien

eine Druckerei bestehen müsse , welche gelegentlich die in den Straßen
des Nachts zerstreuten Flngblätter anfertige . Neuere Anzeichen

wiesen auf die Siebenbrunnergasse im Stadttheil Margarethen hin ,
welche man durch zahlreiche Polizeimnunschaften beobachten ließ .
Man sah zwei anarchistische Sozialdemokraten , die Tischlergehülfen

Stephan Hahuel und Franz Haspel , beide 30 Jahre alt , iu das

Haus Nr . 65 eintreten und spurte ihnen nach . Am Freitag Früh
6 Uhr , als Hahuel zur Arbeit ging , wurde er plötzlich festgenommen
und durchsucht . Mau fand bei ihm einen Schlüssel , der zu einer

Wohnung im Hause paßte , jedoch die Wohnung nicht öffnete . Als

mau jedoch nochmals einen Versuch machte , sprang die Thür auf .
Die Sicherheitswachmänner stürzten sieh auf den Oeffnenden , der

vergeblich die Thur zuzuschlageu suchte . Man fand die Thür von

innen mit einem trefflichen Vexirschloß und außerdem mit drei Riegeln

versehen . In der Wohnung , bestehend ans Kabinet und Küche ,
war zunächst nichts Verdächtige ? zu seben . Ats man jedoch einen

schwarzen Schlafdivan , der ein seitliches Vexirschloß zeigte , auf¬

gesprengt hatte , sah man eine prächtig eingerichtete Presse , auf deren

Walze noch ein hochverrätherischer Aufruf an das österreichische Volk

stand . Ein Nähtisch barg den Setzerkasten , ein Nachtspind Packetc

fertiger anarchistischer Flugblätter , ferner Sprengmittel , darunter

Pikrin , eine fertige ungefüllte Bombe , Blechkasten und Glasballons ,
die zu Bomben verwandt werden , Zinn , Blei , Bombettformen ,
Schmelztiegel und

'
einen scharfgeladenen Revolver . Der verhaftete

30jährige Tischlergehülfe Franz Haspel au ? Graz machte einen

Selbstmordversuch , indem er sich aus dem Fenster zn stürzen suchte ,
wurde aber daran gehindert . Weitere acht Verhaftungen beteiligter

Anarchisten wurden vorgenommen . Am Samstag kam man noch
einer weitern Ausdehnung des Geheimbnndes auf die Spur . Es

wurden weitere vier Anarchisten verhaftet ; damit steigt die Gcsammt -

zahl der Verhafteten auf 14 . Es sind zahlreiche Haussuchungen

vorgenommen worden , wobei anarchistische Flugschriften , Stockffinten ,
Revolver , auch ein Sprengapparat mit elektrischen Drähten vor¬

gefunden wurden .
* Frankreich . Mehrere Pariser Blätter hatten die fran¬

zösischen Künstler anfgesordert , ihre Gemälde nicht nach Wien
zur Ausstellung zn schicken . Einer der namhaftesten Künstler er¬
klärte jedoch einem Redakteur einer artistischen Zeitung nichts werde
dieselben abhalten die Ausstellung . zu beschicken , da es ihrer un¬
würdig sei , solcher Weise gegen den Dreibund zu protestiren .

* Grohbritannicn . Dem Syndikate der Grubenarbeiter in
Derbyshire tst e? gelungen , eine Anleihe von 16,000 Pfund
Sterling abznschließen . Dieselbe dürste hinreichen , den Ausstand
um 14 Tage zu verlängern .

* Rußland . Zwei russische Kriegs schiffe , der Monitor

„ Russalka
" und das Kanonenboot „ Tnlischa

" waren Dienstag vom
Reval nach Helsingfors abgegangen , allein von denselben ist mir
die „ Tnltscha " am Dienstag Abend angekommeii . Vor Helsingfors
haben Boote zahlreiche , zur „ Russalka "

gehörende Effekten an -

getroffen und ein Leichnam ist ans Land gespült worden . Es wird
angenommen , das Schiff sei entweder durch Explosion des Dampf¬
kessels oder durch den Zusammenstoß mit einem Kauffahrteischiff
untergegangeu . Die Besatzung des Schiffes bestand aus 91 Matrosen
und 10 Offizieren .

* Kulgnrien . Ein Ritualmord - Prozeß , der lebhaft
an Tisza -Eslar und Xanten erinnert , begann am Donnerstag vor
dem Kreis - Schwurgericht zu Rahowa in Bulgarien . Auf der An¬
klagebank erscheinen : der Kaufmann Johanan Beubaßa , dessen Ehe¬
frau , der Produktenhändler Haim Levy , sämmtlich aus Wraha .
Die drei Angeklagten werden beschuldigt , ein achtjähriges christliches
Mädchen vorsätzlich und mit Ueberleguitg gelobtet zu haben . Am

Samstag erkannten die Geschworenen bezüglich aller Angeklagten
auf Nich tschuldig . Es erfolgte daher Freisprechung sämmtlicher
Angeklagten .

* Amerika . Au « Washington , 24 . Sept ., wird ge¬
meldet : Der Senator Steward beantragt , den Präsidenten Cleve -
land morgen im Senat in Anklagezustand zu versetzen wegen Ver¬
letzung des Geistes der Verfaffung , indem er durch Versuche , den
Kongreß zur Anfhebnng der Sherman - Akte zu nöthigen , die Un¬
abhängigkeit der Legislation vernichte . Der Antrag erregt großes
Aufsehen . Man erblickt darin die Absicht der Anhänger des Silber »
im Senate , die Erörterung der Sherman -Akte und des Antrages
auf deren Abschaffung zu verhindem .

Ans Kunst und Kelte » .

— Königliche » Theater 3 » der Rollenbesetzung der aus
Anlaß des siebzigsten Geburtstags Rudolph v . Gottschalls künftigen
Samstag hier erstmals zur Aufführung kommenden „ Maria de
Padilla * hat noch in letzter Stunde eine Aeuderung vorgenommen
werden müssen . Fräulein Eisler , welche , um die Vorstellung
von „ Schuldig

"
nicht zu stören , trotz heftiger Indisposition am

vergangeneu Samstag spielte , bedarf nach Aussage des Arztes eine
Zeit laug der Ruhe und Schonung . Damit die Gottschall - Feier
dennoch ermöglicht werde , hat sich Frl . Santen bereit gefunden ,
die Rolle des Frl . Eisler : „ Die Sklavin Zelima

" in genanntem
Drama zu übernehmen .

* FrankfurterStadtthrater . (Wochen - Spielentwurf .)
Opernhaus . Montag , den 25 . September : „ Flick und Flock

"
.

Dienstag , den 26 . : „ Die Meistersinger
"

. Hans Sachs : Herr
Blum als Gast . Mittwoch , den 27 . : „ Flick und Flock

"
. Donnerstag ,

den 28 . : „ Rigoletto "
. Rigoletto : Herr Pokoiny als Gast .

„ Loreley
" . Freitag , den 29 . : „ Flick und Flock"

. Samstag , den 30 . :
„ Königin von Saba "

. Sonntag , den 1 . Oktober : Nachmittags
3 ' /i Uhr : „ Fledermaus "

. 7 Uhr : „ Aida "
. Montag , den 2 . : „ Der

Bajazzo
"

. Hierauf : „ Cavalleria rusticana "
. — Schauspiel »

hau S . Montag , den 25 . : „ Der Räuber "
. Dienstag , den 26 . :

„ Dora "
. Mittwoch , den 27 . : „ Talismann "

. Donnerstag , den 28 . :
Gastspiel des Herrn Felix Schweighofer . Zum ersten Male : „ Lolis
Vater "

. Fritz Klemm : Herr Schweighofer . Freitag , den 29 . :
Gastspiel des Herrn Felix Schweighofer . Zum ersten Male wieder¬
holt : „ Lolos Vater "

. Samstag , den 30 . : „ Iphigenie auf Tauris '
.

Sonntag , den 1 . Oktober : Nachmittags 31/ » Uhr : Der Hütten¬
besitzer

"
. Abends 7 Uhr : Gastspiel de » Herrn Felix Schweighofer :

„ Lolos Vater "
. Montag , den 2 . : Gastspiel des Herrn Felix

Schiveighofer : „ Madame Mongodin
"

. Mongodin : Herr Schweig¬
hofer .

— Jtufdja Knhr schließt ihr hiesiges Gastspiel am Mittwoch
mit zwei ihrer Glanzrollen , mit der „ Frau von Gerditz

" in dem
reizenden , für sie speziell geschriebenen Lustspiel „ Der Flücht¬
ling

" von Theodor Herz ! und der unter Lachen weinenden

„ Madame Rey
" in „ Die Eine weint , die Andere lacht "

von Dumauoir und Keranion ab . Charlotte Wolter von der Burg
war es bekanntlich vornehmlich , welche in Deutschland als „ Ieanne
Rey " Triumphe feierte . Das hiesige Publikum hat somit Gelegen¬
heit Fräulein Butze an einemAbende nochmals in den heterogensten
Charakteren bewundern zu können , in Schöpfungen , welche von der
gejammten Berliner Kritik nicht nur als die eigenartigsten und be¬
deutendsten unseres Gastes , sondern überhaupt als die hervor -
ragenbften schauspielerischen Leistungen der letzten Saison de »
„ Berliner Theater "

einstimmig anerkannt wurden . Gerade am
Mittwoch also wird Fräulein Nuscha Butze ihre berühmte Viel¬
seitigkeit und Wandlnngsfähigkeit zumeist beweisen können .

* Gerhart Hauptmanns vieraktige „ Diebskomödie "
, betitelt

„ Der Biberpelz
"

, hatte im Deutschen Theater in Berlin , wie
schon kurz gemeldet , einen lebhaften Erfolg . Mit der drolligen
Diebsgeschichte steht die Gestalt eines streberhaften Amtsvorstehers
in Verbindung , dessen meisterhafte Charakteristik in Herrn Engels
einen ebenbürtigen , bezwingend komischen Darsteller fand .

* Mottl s © per „ Fürst und .Sänger
'

errang am Freitag
bei der unter Direktion des Komponisten im Hoftheater zu Mann¬
heim stattgehabten Erstaufführung einen durchschlagenden Erfolg .
Mottl erhielt zahlreiche Blumenspendeu und wurde wiederholt
stürmisch gerufen

* „ Gott im Menschen " . Wie man uns mittheilt , wird die
deutsche Uebersetzung des neuen Werkes von Gras Leo Tolstoj „ Gott
im Menschen "

demnächst in der Deutschen Verlags -Anstalt in Stutt¬
gart , die vom Grafen Tolstoj selber eine Copie seines Manuskripts
erhalten hat , erscheinen .

* Der Konflikt des Proseffor Häckel - Zena mit seinem
früheren Schüler , Privatdozent Dr . Otto Hamann endete am
Freitag vor dem Schöffengericht in Jena mit der Verurtheilung
beider Gegner wegen Beleidigung ; Häckel wurde zu 200 Mark
Hamann zu 30 Mk . verurtheilt .

* Emanuel Reicher ist von Herrn Dr . Vrahm für das
„ Deutsche Theater

" von 1894 an verpflichtet worden .
* Eine Kunstgemerbe - Ansstellung wird für das nächste

Jahr in München geplant .
* Emile Zola hat auf dem internationalen Preßkongreß in

London den Vorschlag gemacht , in jedem Lande Preßverbände zu
gründen , welche in jedem Jahre zu einem internationalen Pretz -
kongreß zusammentreten , um über große Weltfragen sich zu 6er «
ständigen , woraus eines Tages der Weltfriede und die Verbrüderung
der Völker hervorgehen können .

Königliche Schauspiele .

Samstag , 23 . Sept . : Dritte Gastdarstellung des Frl . Nuscha
Butze : „ Schuldig " . Drama in drei Auszügen von Rich . Voß .

Bon dem fröhlichen Soldatenlustspiel „ Minna von Barnhelm
'

zu dem grausigsten aller Dramen „ Schuldig
"

, von der süßplau¬

dernden „ Minna "
zn der mit dem Jammer der ganzen Welt be¬

ladenen „ Martha " — wahrlich , einen größeren Kontrast kann man

sich so leicht nicht denken . Fräulein Butze hat uns diese Rolle im

Verfolg ihres Gastspiels gebracht , wahrscheinlich , um uns ihre

eminente VerwandlungSfähigkeit zu zeigen und weil sie mit dieser

überaus schweren Rolle in Berlin großes Aufsehen gemacht . Diese

Leistung söhnte uns denn auch damit aus , daß wir diese Mord - ,
Schnaps - , Zuhälter -, Dirnen - und Zuchthaus -Komödie über uns

ergehen laffen mußten . Richard Voß ist ein großer Dichter , der

mit Vorliebe seine Stoffe aus den dunkelsten Tiefen der Menschheit

schöpft . Den Jammer und das Elend ans der Menschenbrust zu

schildern , versteht kein Anderer wie er . Der leitende

Gedanke in „ Schuldig
' ist ein echt humaner und wohl

Werth , daß ein Dichter wie Voß ihn bearbeitet hat .

Er ist jedoch nicht einfach und natürlich geblieben im Verlaufe der

Stücks , sondern hat theatralischen , effektvolle » © eenen zu Liebe sich

verketten laffen , n n w a h r zu werden . Er ruft unser Mitleid wach

für einen unschuldig Verurtheilten , der 20 Jahre im Zuchthaus geseffen ,
das Opfer eines Justizmordes . 20 Jahre unschuldig im Zuchthause —

em entsetzlicher Gedanke ! In dem äußerst spannenden 1 . Att führt

un » Voß nur die Entdeckung und das Geständniß des wirklichen

Mörders vor und mit der Freilassung des armen „ Thomas Lehr "

schließt derselbe . Der 2 . Akt zeigt nn » die heruntergekommene
Familie diese » Mannes . Die Mutter hat sich mit einem Anderen

eingelassen , der Sohn ist ein Schuapssänfer und die Tochter im

Begriff , eine Dirne zn werden . Zwischen diese Menschen tritt der

arme „ Thoma » Lehr
' and nun beginnt die Unnatürlichkeit der

Handlung . Er flieht sich im geeigneten Moment nicht zu erkennen ,
sondern muß an sich halten — nur , weil es der Dichter eben will .

denn sonst wäre ja das Stück ans , und Lehr muß ja noch znm

wirklichen Mörder werden , weil — ja wett es eben Herr Voß will ,
nicht die eiserne Nothwendigkeit . Als z. B . die Tochter der Mutter

das jubelnde Gesjändniß macht , daß ein anständiger Mann ( „ Gustav

Berger
"

) sich um sie beworben , trotzdem die Mutter eine

gefallene , trotzdem der Vater als Mörder im Zuchthaus

sitzt — da hott „ Thoma » Lehr
" stumm lauschend zu .

Er springt nicht etwa auf und ruft „ Nein , mein Kind ! Dein Vater

ist kein Mörder — er ist unschuldig — Du kannst Deinen Geliebten

ruhig heirathen .
" Und bann , als er feinen Sohn sieht , der ihm

gesteht , daß er den Zuhälter feiner Mutter ermorden will , da sagt
ernicht : „ Um Gotteswillen , halt em , mein Sohn , ich bin Dein Vater
und habe 20 Jahre unschuldig geseffen !" Nein ! er versucht mit

phylosophischen Redensarten ihm das Beil aus der Hand zu
schwatzen . Ueberhanpt sprechen diele einfache » Mensche » ( der Sohn
ist Maurer ) eine unnatürliche hochtönende Sprache : „ Wie haft Du

Dich selbst mit Dornen gefrönt !" ruft z . B . die Tochter an » . Doch
auch das möchte hingehen , wen » die Situationen selbst uns nicht
so sehr täuschten , dem : diese athmen nicht Lebenswahrhett . Das
Dasein ist nicht immer so konsequent grausam , wie Voß es zeichnet ,
indem er den armen „ Thomas Lehr ' noch zum Mörder de » Zu¬
hälters feiner Frau werden läßt . Die Gestalt der „ Martha "

, von

Nuscha Butze mit erschütternder Realistik bargefteUt , war vollständig
im Geiste der Dichtung . Sie ließ uns alle Qualen dieses armen
Weibes Mitempfinden ; zu Anfang mehr wie verschüchtett , fast wie

in geknechteter Demüthigkeit dahinschlcichend , faßte sie Alles , was

sie von tragischer Gewalt besitzt , in der großen Erkeimnngsscene mit

ihrem Manne zusammen . Durch alle Gestalten Nuscha Butz - S zieht
ein . gleichgestimmter " Ton , eine gewisse Liebenswürdigkeit , ein¬

schmeichelnd und warm , wie der Blick des schönen Auge » . Daß sie

auch zu packen versteht , bis zur Erregung aller Nerven , wisse » wir

» ach ihrer vorgestrigen Leistung . Ihr schönes , volles Organ unter¬

stützte die reichbegnadete Künstlerin , der auch die Tragik nicht ver¬

schlossen scheint . Sie sollte sich aber an andere tragische Ausgaben

heranwagen , als an diese mehr im Hintergrund bleibende „ Martha
"

.

— Herr Köchh spielte den „ Thomas Lehr
" mit Verzicht

auf alle „ äußerliche Schauspielerei
" und darum mit tiefster vollster

Wirkung . Wie er dem wirklichen Mörder im 1 . Akt gegenübersteht
und ihn so erschütternd -einfach fragt : „Wilhelm , Hafts Du 'S ge -

than ? " das ging durch und durch . Und so war der ganze Styl
feiner Leistung — ein in großen Zügen entworfenes , tief er¬

greifende « Charakterbild . Der 1 . Akt trug ihm einen dreimaligen

Hervorruf ein . Als dritter im Bunde ist Herr Rodin » al »

„ Sari *
zu nennen . Er interessitt in dieser Rolle , die vielCharakte -

rifirungsgabe erfordert , sehr . Namentlich in den Scene » mit der
Mutter kam ein so tiefe « Gefühl znm Ausbruch , daß gerade hier
die meisten Thränen im Zuschauerraum stoffen . Fräulein Eisler

( „ Julie
"

) hat einen merkwürdig scharfen Ton für ein junge «

Mädchen , aber sie hat viel Temperament . Ihre Dialektik ist noch

nicht tadellos , der Tonwechsel stoßweffe und unvermtttelt ; aber in

ihren oft schweren Rollen hat sie Talent gezeigt und so hoffen wir ,
daß sie diese Fehler bald überwinden wird . Die übrigen Rolle »

waren durchweg gut besetzt . Der „ Staatsanwalt " des Herrn

Rudolph , der „ Affeffor
" der Herr » Neumann , der . Berger

'

de « Herrn Bax mann find bekannte Leistungen . Der „ Kramer "

de » Hern » Friedrich war nicht schlecht , aber nicht der Kramer ,
wie ihn sich der Dichter gedacht . Schade , daß Herr Friedrich nicht
in irgend einem Berliner Vorstadtkeller seine Studien für derartige
Typen machen konnte ; er war viel zu massiv in seinem Auftreten
und Aussehen , ine schäbige Eleganz muß diesem widerlichen Hal¬
lunken au « allen Knopflöchern heraurgucken , ebenso wie seine ge¬
meine feige Seele . Die Regie war gut , die Bühne mit Sorgfalt
aurgestattet .

Sonntag , 24 . Sept . : „ Uudlue " . Romantische Zauderoper
in 4 Akte » von Albert Lortziug .

Die Rolle de « Ritter » „ Hugo von Ringstatten
"

gab gestern

Herr Herms znm erste » Male und zwar , soweit c? die gesangliche
Seite betrifft , zn voller Zufriedenheit . Er zeigte sich sicher und trug
sehr gut vor , auch kam seine angenehme und wohlgebildete Stimme

im Solo sowohl wie im Ensemble vortrefflich zur Geltung . Dem
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= enthalte . Morgen , Dienstag Abend , findet im Kurgartcu
he ^ alische Beleuchtung und Bombardement statt . Eintritt frei

gegen Vorzeigung van Abonnements - , Fremden - und Tageskarten .
— Krnmdrn - VerKrhr . Zugang in der verfloffencn Woche

auf der täglichen Äste des „ Bade - Blatt " 821 Personen .

und Druckspritze , sowie rin RettungSgeräth . Bei der
ituining der Fenerlvehr gab sie ihren Namen „ Turner -

______ Herr Sator dankt Allen , welche die Ab -
tbrilung wahrend der 25 Jahre ihres Bestehens unterstützt und ge¬
fordert haben , und schließt mit einem Hoch auf den Feuerwehrmann ,
der nicht warte , bis die Flamme ihn , über dem Kopfe zusammcu -
fchlage , der vielmehr stets den Strahl bereit halte für die Flammen ,
die unsere » Frieden stören wolle , auf Kaiser Wilhelm II . Die Fest -
Versammlung stimmte freubig in die Hochrufe ein und sang darauf
Mit Begeisterung stehend die Nationalhymne . Im Auftrage des
Herrn Oberbürgermeisters und des Magistrats begrüßte nnd beglück¬
wünschte Herr Stadtrath Beckel die Abtheilnng . Herr Brand -
direkter Sch eurer überbrachte die Glückwünsche des Feuer¬
wehr - Kommandos in einer längeren zündenden Ansprache .
Herr Emil Rumpf , der Brandmeister der IV . Zuges , beglück¬
wünschte die Jubilarin ebenfalls und dankte derselben für ihr seit -

gesührte Ausmalung findet in ihrer Zeichnung sowohl wie auch
namentlich durch die angenehmen Farbentöne allgemeine Bewunderung .
Daß sich einem solch '

prächtigen Rahmen auch rasch ein gemüth -
volleS , festliches Leben entwickeln kann , zeigte der vorgestrige
Sommers . Es hatten fich dazu viele Mitglieder der übrigen Ab -

theilungen der freiwilligen Fenerlvehr , die Mitglieder des „ Turn -
Vereins " und sonstige Freunde der guten Sache in großer Zahl
eingcfnndcn . Der Oberführer der „ Turner - Feuerwehr "

, Herr
Johann Preißig , eröffnete die Feier nnd nachdem die Fcst - Ber -
sammlung gemeinschaftlich das Lied : „ Brüder reicht die Hand zum
Bunde "

gesungen hatte , richtete Herr Tapezirer Theodor Sator

^ rzliche Begrlißnngsworte an dieselbe und warf sodann einen kurzen
Rückblick auf die Vergangenheit der Turnerfeuerwehr . Als nach den
Zeiten der Reaktion die Turnvereine sich ans ihrer Verbannung
wieder hervorwagen konilten und auch der „ Turnverein " wieder
aufgelebt war , da schaarten sich aus dessen Reihe eine Anzahl Mit¬
glieder zusammen und gründete wiederum eine freiwillige Feuermehr -
abtheilung . Dieselbe wurde int September 1868 , an einem
Sonntag Vormittag , im alten Rathhanssaal von dem damaligen
Branddirektor Zollmann mit Geräthen versehen , denen im
Jahre 1874 , als die Abtheilnng auf 40 Mitglieder gestiegen
war , weitere folgten . Im Jahre 1885 , bei der Reneiutheilung
der gesammtcn freiwilligen Feuerwehr , erhielt sie eine größere
Saug - ■

' ~ "

Ncnkonstituirnna
feuerwehr

"
auf .

-o - Die 8 . ordentliche Hauptversammlung des Ver¬
band « Deutscher Gewerbe -Vereine wurde heute Vormittag im Bürgcr -

saale des Rathhauses abgehalten . Anwesend waren 120 Abgeordnete ;
ferner als Vertreter der Regierung die Herren Ober -RegierungSrath
» . Reiswitz und Regierungs -Assessor Kandel . Herr Ober¬
bürgermeister Dr . b . 3Bell begrüßte die Versammlung Namens
der Stadt . Wegen Mangel am Raum folgt der ausführlichere
Bericht in der nächsten Morgen -Ausgabe .

= Gemeinsame Ortskrankenkasse . Am Samstag fand
eine außerordentliche Generalversammlung der gemeinsamen Orts -
Iraukenkaffe statt . Es waren hierzu erschienen 28 Vertreter der
Arbeitgeber und 36 der Arbeitnehmer . Der erste Vorsitzende , Herr
Stad Schuegelberger , begrüßte die Versammlung Namens des
StafsenvorftandeS und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
diesmal auch — entgegen der seitherigen Gepflogenheit — die Arbeit -
aeber - Vertreter durch ihr zahlreiches Erscheinen ihr Interesse an
den Aiigelegeuheiten der Kasse bekundeten . Nunmehr wurde das
Protokoll der letzten Generalversammlung verlesen und genehmigt
und alsdann Herr Joseph Stolz an Stelle eine « znrückgetretenen
Arbeitnehmer -Vertreters als Vorstandsmitglied bestätigt . Punkt 1
der Tagesordnung : „ Genehmigung der mit den Kassenärzten neu
abzuschließendeu Verträge

" wnrde nach längerem , zum Theil lebhaften
Debatten , mit großer Majorität genehmigt . Hiernach Werben ad
1 . Oktober 1. I . ( anstatt wie seither drei ) , vier Aerzte für die Kasse
thätig sein und zwar die Herren Dr . med . Erbse , Lahnsteiu ,
Pferffer und Schelleuberg . Der letzte Punkt der Tages -
ordnuitg : „ Beschlußfassung über Errichtung eines Kassenverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden nnd Genehmigung des Ent¬
wurfs der Satzungen für denselben

"
fand ebensalls die Znstilnmnng

der Versammlung , woraus dieselbe — nachdem noch beschlossen
worden war , eine ohnedies nie gehandhabte Bestimmung in dem
Sasscnstatut anßer Kraft zu setzen

"
, durch den Vorsitzenden ge¬

schlossen wurde .
- o - Die Frier des SS - jährigen Kettchens der Turucr -

Feneru - chr , eine Abtheilnng der freiwilligen Feuerwehr , welche
nach der im vorigen Jahre vollzogenen Neuorganisation der ge -
sammten freiwilligen Feuerwehr den Namen „ Saugspritzen - nnd
Retter -Abtheilimg 4 "

( „ Turn -Verein "
) führt , wurde am Samstag

Abend mit einem Kommers und gestern Abend mit einem Ball in
der würdigsten Weise begangen . Die Hanptfeier bildete der
Kommers , welcher , wie auch der Ball , in der Turnhalle des

„ Tnrus - Vereins "
, Hellinundstraße 33 , abgehalten worden ist . Die

halle ist einer Neuherrichtnng nuterzogen worden , die zwar noch
nicht ganz , aber doch zum größten Theil vollendet ist und den
Turnsaal zu einem der schönsten Fefträume der Stadt machen wird .
Die von Herrn Hof - Dekorationsmaler F . A . Oehme hier aus -

herigess Wirken . Er feierte den Herrn Branddirektor Scheurer , weil
er es verstanden habe , alle unter einen Hut zu bringen . Wie sodann
Herr Ph . Kleber verkündigte , hat die Abtheilnng Derer gedacht ,
die derselben seit ihrem Bestehen angehören , der Herren Joh .
Preißig , Schreiner Fritz Moser , Schuhmacher Karl Zeiger
und Kaufmann F . Groll , sowie Derjenigen , die 20 Jahre und
länger Mitglieder find , der Herren Tüncher M . Kleber , Tapezirer
Th . Sator und Kürschner C . Braun . Dieselben sind zu Ehren¬
mitgliedern ernannt worden und erhielten Diplome unter Glas und
Rahmen . ( Herr Preißig ist anläßlich seines Feuerwehr - Jubiläums
und Anerkeunnng seiner Verdienste auch zum Ehrenmitglied des

„ Turn - Vereins " ernannt worden .) Im Anschluß hieran betonte
Herr Branddirektor Scheurer noch , daß eine große Opferfreudigkeit
dazu gehöre , der Feuerwehr 20 Jahre und länger zu dienen . Er
ermahnte die jüngeren Wehrleute sich diese Herren al » Muster dienen
zu lassen . Herr F . C . Roth beglückwünschte die Turner - Feuerwehr
Namens der jüngsten Abtheilnng , derjenigen an der oberen Platter -
straße . Mit den Ansprachen wechselten Gesangsvorträge nnd
turnerische Aufführungen und humoristische Vorträge in bunter
Reihenfolge . Namentlich waren es die vortrefflichen Vorträge der
Gesangriege des „ Turn -Vereins "

, sowie die Gruppirungen und das
Barrenturnen der Vorturner , welche stürmischen Beifall erregten .
Der humoristische Theil wurde von den bekannten Komikern Herrn
I . Rücker und Herrn Leicher auf da » Beste vertreten .

G Nadsahrersport . Wir haben in diesem Jahre schon oft
Gelegenheit gehabt , über bedeutende , von den Mitgliedern des

„ Wiesbadener Radfahrer - Vereins "
theils für den Gau¬

verband 9 ( Frankfurt ) des „ Deutschen Radfahrer -Bundes "
, theils

für den Klub selbst gefahrenen Preistonren zn berichten . Wenn wir
deshalb heute nochmals auf eine derartige Parforce -Tour zuriick -
kommeil , so geschieht dies , weil die absolvirten Leistungen der betr .
Herren bei Berücksichtigung der kurzen Zeit und großen Kilometer -

zahl ganz enorm sitid nnd bis jetzt von Wiesbadenern Fahrern nicht
erreicht wurden . So legte am gestrigen Sonntag bei stellenweisem
hestiqen Gegenwind Herr I . I . H ö ß in 9 Stunden 38 Minuten
die Strecke von 192 Kilometer — 38 ‘ i Wegstunden zurück , während
Herr A Petitjean in 10 Stunden 58 Minuten ca . 203 Kilo¬
meter durchfuhr . Beide Herren wählten die Strecke WieSbaden -

Coblenz und zurück und hatten durch Uebersetzungen , Kontrollkarten¬
abgabe und einem Maschinendesekt bedeutende Aufenthalte .

— Die Lokalboote Kiekt ich Mainz fahren nunmehr wie
folgt : 91ur Dienstags und Freitags , ab Biebrich : 6 , 835, 10 “

, 12 “
,

24 “'
4 "

, 6 “ ; ab Mainz : 7 “
, 9 ' °

, 11 “
, 1"

, 3 " , 54 » Nur Sonn -
nnb Feiertags , ab Biebrich : 8 “

, 9 “
, 10 ”

, 11 ”
, 12 "

, 1“
, 2 "

, 3 "
,

4 «
, 5 "

, 6 “
, 7 " ; ab Mainz : 8 ' °

, 9 ”
, 10 “

, 11 “
, 12 “ , 1 “

, 2 ‘5
, 3 “

,
4 “

, 5 “ , 6 “
, 7 “ .

* Patenti rung . Vor einigen Wochen wurde in der König ! .
Eisenbahn - Hauptwerkstätte in Limburg eine von Herrn Franz Willig ,
Werkmeister au der Zahradbahn in Rüdesheim , erfundene Vor¬
richtung erprobt , welche bezweckt , einen Eisenbahnzug bei einem
etwaigen Achsen- oder Feder - Bruch vor Entgleifuug zu schützen .
Dieser Tage ist dem Erfinder für diese praktische und hochwichtige
Erfindung ein Patent ertheilt worden .

+ Ei « bedauerlicher Ungliicksfall traf am Freitag
Abend dens Schreinermeister Pfeiffer , Saalgasse 26 . Derselbe
war damit beschäftigt , ein mit Apfelwein gefüllte » Faß an einem

Seile in den Keller einjnlnffen . Während er nun vor dem Fasse

herging , um es richtig zu leiten , platzte das Seil und das Faß

ging Herrn Pfeiffer über den Körper hinweg , sodaß ihm mehrere

Rippen zerbrochen wurden und er in der Nacht von Samstag

auf Sonntag durch den Tod von schrecklichen Schmerzen erlöst
wurde .

+ Unfälle . Heute Morgen fiel der 19 Jahre alten , in der
Sttohhülsen - Fabrik von Gräf beschäftigten Katharine Steiger
ein schweres Stück Holz auf den rechten Fuß , fo daß die große
Zehe erheblich gequetscht wurde und ihre Aufiiahme in das städtische
Krankenhaus erforderlich war . — Ebendaselbst wurde gestern der
41 Jahre alte Taglöhner Carl Craatz von Bergen cingcliefert ,
welchen man auf dem Mauritiusplatze vorgefnnden hatte , Ivo er ,
aus einer Wirthschaft heraustretend , so unglücklich auf das Pflaster
fiel , daß er den rechten Schenkel zweimal brach .

— Prügelei . Zwei Lehrlinge ( Glaser und Schreiner ) über¬
fielen gestern nach 10 Uhr Abends in der Nöderstraße einen
Schlosser und prügelten denselben durch , was eine große Menschen¬
menge anzog . Die beiden Burschen wurden festgenommeu und der
Polizeiwache in der Nöderstraße vorgeführt .

= Kindesleiche . Auf dem warmen Damiit wurde gestern
Morgen die bereits stark in Verwesung übergegangene Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefiutben .

+ Diebstähle . Aus einem Laden in der Oranienstraße
wurden 10 Kistchen Cigarren entwendet . Der Dieb ist von der
Straße ans in den Keller eingedruugen und von dort in den Laden
gelangt . Er hat ein Paar Schuhe zurückgelassen . — Zwei Knechte
wurden bestohlen , dem einen ist die Taschenuhr , dem anderen ein
Anzug entkommen .

+ Unhrstörung . Am Samstag Abend wnrde inder Häsner -
gaffe von einer Anzahl Dotzheimer Maurer durch anhaltendes
Lärmen ein solcher Unfug verübt , daß die Nachtwache eiuzuschreiten
gezwungen war . Da wiederholte Ermahnungen ohne Erfolg waren
und der Scandal auch noch in anderen Straßen fortgesetzt wurde ,
erfolgte die Festnehmung verschiedener Excedentc » .

Vermischtes .
* Cholerabericht . Berlin , 23 . Sept . Aus Jtz ehoe

( Kreis Steinburg ) und aus Bodenwerder ( Kreis Hameln ) ist
dem Gesundheitsamt je eine Erkrankung an Cholera gemeldet
worden . — In Altona ist die gestern gemeldete Erkrankung
tödtlich verlausen . — In Berlin Haden neue Einlieferungen von
cholerakranken oder choleraverdächtigen Personen bis heute Vor¬
mittag in keinem Krankenhaus ftnttgefunben . Der Zustand der drei
cholerakranken Personen im Krankenhause Moabit hat sich gebessert .
— Hamburg , 23 . Sept . Die Gerüchte , wonach an Bord des
Schnelldampfers „ Auguste Victoria "

mehrere Cholerafälle vor¬
gekommen fein sollen , werden von der „ Hamb . Börseuh .

" als gänz¬
lich aus der Luft gegriffen erklärt . Am Sonntag Mittag werde die

„ Auguste Victoria " die Reise nach New -Aork fortsetzen . — Im An¬
schluß an die Mittheilnng , daß der Schnelldampferdienst
der Hamburger Packetfahrtgesellschast zeitweilig nach
Wilhelmshaven verlegt ist , wird bekannt gemacht , daß die Reisenden
der Schnelldampfer mittels Souderzüge für Rechnung der Gesellschaft
von Hannover nach Wilhelmshaven befördert werden . Die Abfahrten
erfolgen Donnerstag Morgens von Hannover und an demselben
Tage Nachmittags von Wilhelmshaven .

Letzte Nachrichten .
Telegraphenbüreau Hirsch .

Kniffet , 25 . Sept . Aus Sansibar wird gemeldet , daß vier
Schiffe der belgischen Antisklaverei -Expedition in Tänyanika - See
untergegau gen feien . Nähere Nachrichten fehlen bisher noch .

London , 25 . Sept . Die Arbeitslosen richteten an den
Lordmajor das Verlangen , daß er bei der Regierung bewirken möge ,
daß 2 Mill . Pfund Sterling zu Hafenbauten verwendet
werden . Der Lordmajor wies nach , daß Hasenbauten unnöthig
seien . — Gestern Nacht wehte über ganz England ein heftiger
Schneestnrm . Uebcrall herrscht große Kälte .

Mir « , 24 . Sept . In Betreff der Entdeckung dex anarchisti -
fcheu Druckerei und Bombenfabrik ( siehe Ausland ) ist
noch zu melden , daß ein in der untersuchten Wohnung bestitdliches
Kistchen mit zwei Leitungsdrähten auf Anordnung von Sachver¬
ständigen noch uneröffuet gelassen wurde . Sämmtliche Verhaftete
bildeten eine eigene , von den andern sozialistischen Parteien ab¬
gesonderte Gruppe . Eine vor neun Monaten verbreitete Flugschrift
an die Arbeiter im Soldatenrock hatte die Nachsorfchnugen der
Polizei veranlaßt .

Uolencia , 24 . Sept . Gestern , am Namenstag der Prinzessin
von Astiirien , wurden bei der Parade in Barcelona zwei
Orsinibombeu auf Martinez Campos geschleudert , die das

Pferd au der Brust verwundeten und die Vorderfüße weg -

riffen . Der General stürzte zu Boden und wurde leicht am Ober¬

schenkel verwundet nach der Capitania geschafft , wo er verbunden
wurde . Der Thäter heißt Paulino Pallas und ist 31 Jahre
alt . Nach der That schwenkte er die Mütze und rief : „ Ich thats

"
.

Er wurde verhaftet , gleichfalls alle bekannten Anarchisten . General

Castelvi erlitt eine schwere Armverwundnng , General Holins eine
Wunde am Bein ; ein Gendarm , der neben Martinez Campos ritt ,
wurde gelobtet , zwei andere Personen erlitten Verwundungen . In¬
folge der allgemeinen Flucht wurden noch viele Personen verletzt .
Die Stadt Barcelona protestirt gegen den barbarischen Anschlag
und bereitet eine Shmpathie - Kundgebung vor . Die Königin , die

Infantin und die Minister drückten ihre Theilnahme aus .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 25 . Sept .,

Nachmittags 12V , Uhr . — Credit - Actien 271 ' / «— .— , Disconto -
Commandit - Antheile 173 .20 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — ,
Italiener 83 .30 , Ungarn — , Lombarden 86 , Gotthard -
bahn - Acticu 145 .50 , Nordost 104 .80 , Union 74 .40 , Laiirabütte -
Actien 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer
116 .50 , Harpener 132 .40 , Staatsbahn — , 6 - prozentige Mexikaner
61 .20 , 3 -prozentige Mexikaner — , Central 113 .50 , 5 -prozentige
Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 25 . Sept . Anfangs - Course . Disconto -Kommandit -
Antheile 173 .— , Russische Roten 212 .50 .

Wien , 25 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -
337 .35 — 25 , Staatsbahn -Actieil 304 .35 , Lombarden 104 .75 , Mark -
Noten 61 .85 . Tendenz fest .

Maffcrstnnds - Uaeh richten .
/ V Mains , 25 . Sept . Fahrpegel : V̂ormittags Im 14 em

gegen 1 m 11 cm am gestrigen Vormittag .

Geschäftliches .

Tuche , Buckskins , auch Anfertigung
• nach Maaß . — Leinen , Tischzeug ,

Dotzheimerstr . 4 , Part . Wäsche, Hemden nach Maaß . 13199

Die heiMge Avettd - Aitsgabe « mfatzt 6 Seiten .

Gesänge jedoch war seine Darstellung nicht ebenbürtig genug , um
mit der Parthie eine volle Wirkung zu erzielen . Er spielte zu ruhig ,
es fehlte an der nöthigen Leidenschaft , auch ließ das Mienenspiel zu
wünschen übrig , da dasselbe der nöthigen Lebendigkeit entbehrte .
Herr Henns gab den Ritter „ Hugo

"
daher nur in ganz allgemeinen ,

verschwonmniwn Umrissen , ein vollständiger , bestimmtes Charakter¬
bild , zu dem ihm Musik und Text doch Anhaltspunkte genug ge¬
währen , vermochte er gestern noch nicht zu bieten . Vor allen Dingen
sollte er das Graiien .^ welches den Ritter von dem Augenblicke an
erfaßt , wo er erfährt , wer feine junge , ihm soeben angetraute
Gattin ist , viel stärker markiren . Don den übrigen Darstellern
seien .noch die Damen Frl . Baumgartner und Frl . Klein ge¬
nannt : Erstere war als „ Bertalda " wieder sehr gut bei Stimme
und gab die Rolle in ihrer bekannten charakteristischen Weise ,
während eS Frl . Klein gestern gelang , die „ Undine " in ganz be¬
sonders aumntheuder Weise zu verkörpern . Vortrefflich war wieder

Herr Müller als „ Kühlebont
" und ein besonderes Lob verdienen

* bie Herren Rudolph stmd Bussard als frssche , drollige Dar¬
steller der beiden komischen Figuren „ Hans

" und „ Veit "
. Auch die

sehr rein und exakt gesungenen Chöre der Oper verdienen Er -

wähuung . — Das Haus war gut besetzt und zeigte sich das

Publikum sehr animirt . W .

Residenr - Thealer .

Sonntag , 24 . Sept . : „ Moderne Kleinstädter «' . Schau¬
spiel in 5 Akten von V . Sardon . Zum ersten Male .

Herr Direktor Hasemann hat mit seiner glückliche » Hand wieder
einmal einen richtigen „ Schlager

" ans der französischen Literatur

heraiisgegriffcn . Das Stück ist nicht neu , aber für Wiesbaden ist
es eine „ Novität " und wenn Geist , Gemüth und Leidenschaft ein
Stück machen , so werden „ Moderne Kleinstädter

" nie alt werden .
Sagen wir es gleich im Voraus — die Aufführung hatte einen

großen , wohlverdienten Erfolg . „ Moderne Kleinstädter
"

zu infteniren ,
ist eine künstlerische That , eines der schwersten Salonstücke , die es

Überhaupt gibt , und so war Direktor Hasemanns Name , der sich

dem äußeren Beifall entzog , auf Aller Lippen , ein Jeder fühlte

heraus , was die Regie hier geleistet . Nicht Alles , was dem fran¬

zösischen Gaumen zufagt , ist dem deutschen Geschmack entsprechend ,
doch waren alle Klippen möglichst vermieden . Der Inhalt des

Stückes ist ein höchst fesselnder . Die Handlung geht in einer kleinen

Proviuzstadt vor sich . Es sollen die Wahlen stattfinden

und zwei feindliche Lager haben sich gebildet . Zwischen

diese aufgeregten Gemüther tritt die ernste Gestalt der

„ Marcell Aubry
"

( Elitz Lindner ) . Sie ist geheimnißvoll
in dein kleinem Städtchen aufgetaucht und von den Klaffchbafeu ,
namentlich von „ Madame Cotteret

" (Emilie Herrmann ) nicht
unbemerkt geblieben . Sie sucht eine Unterredung mit „ Fabrice

"

( Willy Martini ) , dem Sohn der „ Baronin v . Saint - Andre "
,

zu erlangen . In dein Hanse der schönen und ehrgeizigen „ Frau
Clarisse

"
( Marie Dalldorf ) treffen fich die Beiden zufällig

und „ Marcelle "
beschwört „ Fabrice

"
, daß er ihr Gelegenheit geben

möge , ihm etwas sehr Wichtige « mitzutheilen . Dieser giebt schließ¬
lich feine Einwilligung zu einer Zusammenkunft im Hanse feiner
Mutter am Abend eines Festes . Nattirlich werden die Beiden

beobachtet und die Meinung der männlichen und weib¬

lichen Klatschbasen , die hier ein Verhältniß wittern , scheint

fich zu bestätigen . Im 3 . Akt findet endlich die Unterredung statt .
Er erfährt von „ Marcell "

, daß sein Vater ein Unwürdiger , daß

derselbe „ Marcell "
verführt und daß ein Kind existirt , das diesem

illegitimen Bund '
entsprossen . Um Alles möchte aber „ Fabrice

"

seiner Mutter den Schmerz ersparen , den Gatten , den sie so sehr

geliebt , ■ noch nachträglich verachten zu müssen . Um nun das An¬

denken seines Vaters rein zu bewahren , läßt er , al « „ Marcell " un¬

glücklicher Weise entdeckt wird , auf sich die Beschuldigung ruhen ,
daß sie seine Geliebte sei und „ Bsrangöre

"
( Hedwig Palla -

tscheck ) , seine geliebte Braut , mit der die Hochzeit vor der Thür

steht , wendet sich von ihm ab . So schließt der

3 . Akt . Im 4 . Akt wird die Spannung noch großer .

„ Fabrice
" will nicht « gestehen , ttotzdem seine Mutier ihn zwingen

will , „ Marcell "
zu heirathen , wogegen er fich natürlich standhaft

wehrt . In einer sehr schönen Scene schlägt sich „ Bvrangere
"

auf
feine Seite , indem sie erklärt , an ihn zu glauben , ohne daß er ihr
weitere Aufklärungen giebt Im 5 . Akt tritt nach vielen intet «

effanten Verwicklungen die Lösung ein . Die Mutter erfährt Alle «
und verzeiht den Fehltritt de « tobten Gatten , dem prächtigen Sohn
zu Liebe : „ Fabrice

" und „ Verengere
“ werden ein glückliche « Paar .

Wir haben aus dem Stück nur den ernsten Konflikt herauS -

geschält , die heiteren Scenen , in denen es glitzert und blitzt von
Esprit und auch ein klein wenig Frivolität , das kleinliche Treiben
der Provinzler — das Alles muß man spielen seh

' » , es ist dem
Leben genau abgelauscht . Die Darstellung war vorttefflich . Frl .
Lindner hatte als „ Marcell Aubry

" eine sehr schwere Debüttolle ,
eine Rolle , die sehr steht auf der Spitze und mit großem Takt gespielt
werden muß . Frl . Lindner hat eine sympathische Erscheinung und
ein klangvolles modnlationsfähige « Organ . Zu Anfang sprach sie
etwas zu leise , aber nach und nach gcrieth sie in Feuer , zeigte
Leben , Temperament und dabei eine natürliche Sprechweise . Sie

hat entschiedenes Talent für sentimentale Rollen , und wir hoffen ,
sie bald in einer bedeutenderen Ausgabe zu sehen . Herr
Martini , den wir fo oft als vortrefflichen Bonvivant

gesehen , spielte die Haupttolle , den „ Fabrice
"

, ausgezeichnet

Ihm stehen dergleichen Rollen überraschend gut zu Gesicht ,
selbst in der größter » Leidenschaft blieb er immer der elegante
Kavalier , mit den guten Manieren der großen Welt . Die große
Scene mit „ Serangere

* trug ihm rauschenden Beifall ein . Frl .

Pallatscheck war ebenso schön wie kalt als „ Serangere und

Frl . Dalldorf al « „ Clarisse
"

von sprühender Lebendigkeit . Köst¬

lich war Emilie Herrmann als alte Betschwester „ Madame

Cofferet
"

, die fich aber schließlich al « ehemalige Chansouettenfäugerin

entpuppt . Herr Grentzer stattett seinen „ Broschat
" mit feiner

Charakteristik , mit Humor und Schürfe au « und Herr Wander

batte al « „ Maire Trabitt " wie immer die Lacher auf feiner Seite .
Die übrigen Darsteller waren alle an den richtigen Platz gestellt .
E « war eine Vorstellung ohne jeden Mißklang . Da « Hau « war

ausverkauft und da « Publikum sehr dankbar . d
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 25 . September , Nachmittags 4 Uhr :

451 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches *ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Kranz Vowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Matrosen “
....... Flotow .

2 . Erlkönig , Ballade Erz . Schubert .
3 . Fata morgana , Polka -Mazurka Job . Strauss .
4 . Angelus aus der Suite „ Scenes pittoresques

“
. Massenet .

5 . Ouvertüre zu „ Die vier Menschenalter “
. , . Frz . Lachner .

6 . Carlotta - Walzer ............ Millöcker .
7 . Loreley - Paraphrase Neswadba .
8 . Fantasie aus Mendelssohn ' s „ Ein Sommer ,

uachtstraum *
.......... Rosenkranz .

Abends 8 Uhr :

452 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Kranz Xowak .
Programm :

1 . Deutscher Triumphmarsch ........ Reinecke .
2 . Ouvertüre zu „ Joko “

.......... Lindpaintner .
3 . Adelen - Walzer ........ Job . Strauss .
4 . Chor der Friedensboten aus „ Rienzi “

. . . . Wagner .
5 . Ouvertüre zu „ Dimitri Donskoi “

...... Rubinstein .
6 . Mandolinen - Polka ......... . Desormes .
7 . Fantasie aus „ Der Trompeter von Säkkingen

“ Nessler .
8 . Cürassier - Attaque , Galopp ...... . Eilenberg .

FaurMeu - Uachrichteu .

Au « de » Wiesbadener Eivilstandsregtster » .

Geboren . 16 . Sept . : dem Bicrbrauergehülfen Franz Joseph Mater
e . T ., Stephanie . 22 . Sept . : dem König ! . Hauptmann a . D .
Hermann Werlitz e. T -, Wilhelmine Bertha Marie Pauline .

Ausgeboten . Photographengehiilfe Wilhelm Carl Martin Menz
und Luise Dorothea Henriette Knabe , Beide hier . Bahnarbeiter
Wilhelm Schmitt und Johannette Philippine Gerhardt , Beide
hier . Metzgergehülfe Peter Hombach und Barbara Schreiner ,
Beide hier . Küfergehülse Heinrich Heß und Amalie Lisetle Wil¬
helmine Marie Rossel , Beide hier .

Verehelicht . Schuhmad )er Franz Libera und Maria Catharina
Webers Beide hier . Schlossergehülfe Michael Wilhelm Wunsch
und Elisabeth Josephine Seid , Beide hier . Kaufmann Carl
Joseph Basting zu Oestrich im Rheingau und Emma Elise Eleonore
Diener hier .

Gestorben . 22 . Sept . : Privatier Hugo Theodor Haller , 72 I .
7 M . 23 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof-Buchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bericht über die greife für Naturalien nnd

andere Lebensbedürfnisse ? « Wiesbaden
vom 17 . September bis iitcl . 23 . September .
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Schinken . . . . „
Speck (geräuch .) „
Schweineschmalz
Nierenfett . . . „
Schwartenmagen :
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F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kälber „
HI . DictnaNen .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
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Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Plumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen „ „
Neue Erbsen „ „

„ „ P - 0,5L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . . . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . . p . K .
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Die Mitglieder des

Wiesbadener Rhein - n . Taunus - Club
werden zu einer Vorbesprechung über die Neuwahl
des Vorstandes auf heute Abend 9 Uhr in das

hintere Zimmer des „ Tannhäuser "
, Bahnhofstraße , ein¬

geladen . Jeder ist gerne willkommen .

Mehrere Mitglieder .

WltWs WM - u . MklhichtsgMeiib .

Material zu Smyrna - Arbeiten st

den neuesten Mustern angekommen , Kissen von 1 .50 an , Teppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon - Teppichen , Fenstermantel
in verschiedenen Breiten . Auf Perlangen können die Arbeiten bei
mir angefertigt werden . Unterricht unentgeltlich . 19091

Frau Rendant .Weyer , Friedrichstraße 47 .

Zum Wohnungswechsel werden Model feder Art ausgebcssert ,
auflackirt , sowie Kücheuwübel bill , gestrichen Näh . Schulgasse 6 , 1 .

Lotttscustraste 33 ein sein möblirtes Zimmer ( Hochparterre , I
straßcnwärtS ) an einzelnen Herrn abzugeben . I

Ausstellung im Schaufenster .Grosse Auswahl .

Kirchgasse 34 . 18234

4 Bärenstrasse

Den Eingang sämmtlicher JS
"
eillieiteil von

etc .

Via Theaterfreund

Frauen 1 .25 1 .70 2 .25 2 .75Hemden Kinder — .40 — .50

gemustert , ä L — 125 1 .75
etc .

- .40 — .50 — .75

v . Wollflanell 2 .50 3 .— 3 .50
5 .— etc .

— .75 1 .— „
.75 1 .— 1 .25

Lawn - Tennis
,

Flanellen
, j Regenmäntel , Jupons

Morgenrockstoffen ,

Decken - , Zimmer -^ uchenwcißen , sowie dauerhaften Fnßboden -

anstrich fertigt schnell u . bifl . 1 . Westerburg ,̂ Schulz . 6 , 1 .

Bären strasse 4 «

________________________________________                             17568

Damen - Kleiderstoffen
,

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar

,

Frauen - Hosen i ^ TtT " -

Nachtjacken,

Mädchen - Hosen i _ S ?
fl <

Ein Viertel Platz 1 . Rangloge in der Mitte rechts bis

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht ,
daß unsere gute Mutter , Schwester und Großmutter ,

Wittwe Diefenbach »
sanft dem Herrn entschlafen ist .

Die Beeidigung findet Dienstag , den 26 . September ,
Nachmittags um 2 Uhr , von Oranienstraße 39 ans statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :
G . Krotzmann nnd Hchnrrstrr .

Stoffen für Capes ,
Mäntel

,

Vy/

Farbige Wäsche
eigener Anfertigung , tadellos in Stoff n . Facon .
Baumwoll - Flanell - f . Männer 1 .20 1 .75 2 .25 2 .75 etc .

Herrn Director Ham
ein lautes „ Bravo " für die vortreffliche
Aufführung des Schauspiels

„
Moderne Kleinstädter

" !
Es ist erstaunlich , was das Residenz¬

theater - Ensemble leistet .

V. Wollflan . 1 - 1 .25 1 .50
1 .80 etc .

( geschlossen und offen )
R für Frauen • . 2 .— 2 .50 3 .— 3 .50 etc .
IwvvKü n Kinder . — .50 — .75 1.— 1.50 ,

( in Weil - u . Baumwollflanell ) ,

Aaehtkleidclien , Windelhöschen , Tragkleidchen
Grosses Stofflager . Anfertigung n . Maass «

empfiehlt

Carl Claes
,

Abtlieilung für Wäsche und Schürzen ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

. 18218 .

Erstes Special - Reste - Geschäft
4 . Bärenstrasse 4

Eingetroffen : Grosse Posten Kleiderstoffe
.

Neuheiten für die Herbst - Saison , sehr schöne , solide Farben und Qualitäten , das voll¬

ständige Kleid ä 7 , 8 , 9 Mark und höher .

H . - Lama und H . - Tuche , für Hauskleider sehr geeignet , das vollständige Kleid ä 2,50 , 3 und

3,50 Mark .

Cheviot und Loden , reine Wolle garantirt , in allen Farben , das vollständige Kleid

ä 7 und 8 Mark .

Reinwollene Fantasie - Kleiderstoffe , das vollständige Kleid ä 5,50 , 6 , 6,50 Mark

und höher . -

Biber - und Flanell - Reste für Kleider , Blousen und Hemden per Mtr . ä 45 und 50 Pfg .

D
.

Biermann
,

W in reicher , geschmackvoller Auswahl für die Herbst » und Wintersaison
beehre ich mich hiermit anzuzeigen . 17498

N 4 . Stamm
, Grosse Burgstrasse 7 .

Achöne dicke gepflückte Kochbirnen 30 Pf ., gepflückte Aepfel
30 Pf . p Kumpf zu haben Neue Colonnade 28 .

Nürnberger Neueste Nachrichten .

Tägliches Publikations - Lrga » ersten Ranges .
8 . Jahrgang .

Organ für Nürnberg und Umgebung .
Organ für Nord -Bayern .

Organ für Behörden , Bahnen , Banken , Institute ,
Vereine und Gesellschaften .

Billigste , reichhaltigste und verbreitetste Zeitung mit den beiden Gratis¬
beilagen „ Rüruberger Familienblätter " u . „ SnmoristischeL

Wochenblatt " , illustrirt , acht Seiten stark .
Alle Postanstalte » nehmen Bestellungen entgegen .

Vierteliährlich nur Mk . 1 .30 .

Nur 1,20 Mk .

Feder in eine Cyliuder - oder Anker -Uhr , Reinigen
derselben 1,80 Mk ., sowie alle sonstigen Reparaturen
an Uhren und Goldsachen weiden unter Garantie
billigst ausgeführt . 19123

II . Merstedt ,
Uhrmacher ,

49 . Hellinnndstraße 49 .

Gute billige Lampen .

Für gutes Brennen wird garantirt .

Tischlampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

Tischlampen mit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . 25. ; C . Rötherdt ; für den übrigen Theil nnd die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotattonsprcffcn - Druck und Verlag der L . Schclleuberg

'
schm Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Anlage zum Wiesbadener Tagklatt .

Montag , den 23 . September .

wart für einen Augenblick vergaß . . . willenlos trugen sie
ihre Füße dahin , und als sie endlich aufschaute , stand sie
wieder vor der Thür des Wiesenhofes .

Nun war die letzte Stunde da .
Das Gefährt stand vor der Thür , der Koffer ward

hinaufgestellt , und der Christoph knallte lustig mit der

neuen Geißel — die Wiesenbäucrin aber lehnte an dem

Tisch in der Wohnstub
'
, an dem sie sonst mit ihrem Sohne

zu fröhlichem Mahle gesessen , und harrte mit laut klopfendem
Herzen seines Eintritts — und nun kam er :

„ B '
hüf Gott , Mutter, " sagte er , ihre Hand in die seine

nehmend — „ und bleibet mir gesund ! Ich hab ' Alles

anordnirt — der Lorenz weiß Bescheid — Ihr brauchet

Euch nit zu sorgen ! "

„ O Franz , wer denkt jetzt an solch ' Lumpending ! " —

sie rief es in höchster Herzenqual - - „ aber ich kann ' s nit

ausdenken , daß Du wirklich von mir gehst — und auf
solch ' Art , Franz — auf solch '

. . . ! " sie preßte die heißen
Handflächen zusammen und schluchzte laut auf — ihr
Jankmcr war mächtiger als ihr Wille . . .

Franz sah still zu Boden , und nm seine fest zusammen -

gepreßten Lippen zuckte es einige Male — die Bäuerin

sah es :

„ Ich hab ' die einzig
' Hoffnung , Franz , daß Du ein Frei -

loos ziehst und heut ' Abend wieder bei Deiner Blutter bist .
"

„ Nein , Mutter , die Hoffnung lasset daheim, " sagte er

fest , „ denn wenn ich ein Frciloos zog
'
, da würd ' ich ein¬

stehen für einen Andern , oder ich ging ' in die Fremd ' und

verdinget '
mich irgendwo als Knecht , aber fernab von meiner

Heimath — ich mag nimmer hier bleiben ! "

„ O Franz — Franz , so entleibet ist Dir Sei ’n Mutter

und Dein ' Heimath ? "

„ Ja , Mutter , das ist
'
s,

"
sagte er bitter , „ ich hab

'
Euch

gehorsamt , denn Ihr seid mein ' Mutter , aber zwinget mich

nit , hier zu bleiben , wo ich alleweg die vor Augen hab
'
, an

der mein Herz hängen wird lebenslang .
"

So sollte sie ihn denn verlieren für immer — den

Sohn , den sie liebte , wie nur je eine Mutter ihr Kind

geliebt , dessen Glück das einzige Ziel all ' ihres Schaffens
und Strebens gewesen — nein , nein , nur das nicht —

gegen dies Leid dünkte ihr alles Andre nur Kinderspiel . .

Ihre Thräncn verstechten plötzlich , sie faßte seine beiden

Hände in die ihren und sah aus ihren verweinten Augen
liebevoll zu ihm auf :

„ Und wenn ich nun sprach ' : Geh '
, mein Sohu , hol ' Dir

das Evi als Dein Weib in den Wiesenhof ; ich will ihr

„ Willkomm " bieten aus ganzem Herzen — kämest Du dann

gern wieder heim zu Deiner Mutter ? "

Er schaute sie an wie verzaubert — dann aber lief es

plötzlich wie Sonnenglanz über sein Gesicht :

„ O Mutter , ist das Euer Ernst . . . ? "

Seine Stimme hatte wieder den alten warmen Klang .
Sie nickte : „ Mein blutiger Ernst , Franz ! "

„ Ja , Mutter , dann , ja dann kam ' ich wieder mit Freud '

im Herzen ! "

„ So gehe , Franz , geh
'

zu ihr und säum '
Dich nit —

aber nein , erst loos
' Dich frei , und dann bring ' mir Deine

Braut , und ich will sie halten wie mein eigen Fleisch und

Blut .
"

Ko . 448 . Abend - Ausgabe .

( 10 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kein Mündt .

Eine Dorfgeschichte von Sttkamaria .

Sie stand still und blickte zu den Fenstern hinüber ,

hinter denen schon helles Lampenlicht erglänzte — aus

diesem Hause stammte all ' ihr Leid , und einen Augenblick
schwoll es zornig in ihr empor — aber nein , dazu war jetzt
keine Zeit !

Ein anderer Gedanke war es , der ihr plötzlich durch die

Seele fuhr und die alte Thatkraft wachrief . Der Mann

hinter jenen Fenstern vermochte allein zu helfen , und so
schwer es ihr auch ankam , gerade ihn bittend anzugehen —

sie wollte es thun um ihres Kindes willen .

Er sollte heimlich ihren Sohn reklamiren , als unerläß¬
lich für sein Gnt , und dafür wollte sie ihm die tausend
Thaler schenken zu dem neuen Spritzenhaus , für das die

Gemeinde verwichen ihm die Steuer verweigert hatte _
—

und ganz verjüngt von dieser Eingebung stieg sie die Stufen
hinan und öffnete die Hausthür .

Im Flur war es stockdunkel , aber aus dem Wohugemach
zur Linken scholl lautes Sprechen und Gelächter .

Die Bäuerin tastete nach der Thürklinke , da hörte sie
von der Stimme der einst so heiß begehrten Schwiegertochter
ihren Namen nennen — unwillkürlich hielt ihre Hand inne ,
und sie lauschte :

„ Ei ja , Vater , diesmal habt Ihr Recht : Das ist das

Einzig
'
, was die hochmülhige Wiesenbäuerin nit verwindt ,

denn in bett dummen Tappes ist sie ja vernarrt , grad ' als

wenn
' s ihr Schatz wär '

. — Na , die würd ' schön barmen ,

wenn er heimkäm ' mit ’nem hölzernen Sein , oder wenn

ihm gar so '
tt Kugel die Nas '

wegputzett thät aus seinem

glatten Gesicht — Ei , Vater , so
'
n Schatz könnt ' mir halt

gefallen — gelt ? "

Der Schultheiß lachte , und die Mutter draußen im

dunklen Flur ballte die Hände und drückte sie fest gegen die

wogende Brust , als müsse sie sich gewaltsam zurückhalten ,

um nicht hitteinzustürzen und dem schönen Katrin an die

Kehle zu fahren , daß ihr die ' boshaften Worte darin er¬

sticken müßten für immer — aber sie bezwang sich und

wandte sich um , das Haus so leise zu verlassen , wie sie es

betreten — da hörte sie Jemand die Stufen draußen

hinansteigen . Eilig tastete sie sich nun tiefer in den Flur

hinein , um durch die Hosthür zu entschlüpfen . . .

Jetzt hatte sie die Thür erreicht , öffnete sie und trat

auf die erste Stufe — da umschlangen sie ein Paar Anne ,

und zärtlich flüsterte es an ihr Ohr :
"
„ Kommst endlich ,

Katrin , mein Schatz
' ! , ich wart ' halt schon eine geschlagene

halbe Stund ' — was hatt
' st nur so lang

' heut mit Deinem

Alten zu judiziren ? "

„ Das . . . 1" sagte die Bäuerin trocken , und ihre
kräftige Hand traf mit aller Macht die Wange des schönen
Konrad . Dann — während er noch wie betäubt dastand
— schritt sie gelassen die übrigen Stufen hinab in den

Hof und durch das Hofthor wieder hinaus auf die Dorf -

straße .
Aber sie dachte jetzt nicht des Friedhofs und jenes stillen

Herzens dort , zu dem sie hatte pilgern wollen , denn in

ihrem eignen wogte es wild durcheinander in Zorn und

Ekel und Bitterniß , daß sie selbst des Herzeleids der Gcgen -

41 . Jahrgang * 1893 .

Und der Franz — der stille , bedächtige Mann — jauchzte
auf wie ein Kind und schloß die Hände seiner Mutter fest
in die seinen : „ O Mutter , was seid Ihr gut — und was

bin ich ein wüster . . . ! " und int nächsten Augenblick hatte
er das Haus verlassen .

„ Geht
' s jetzt fort , Sauer ? " fragte der Christian vom

Bock herab .

„ Gleich , Christian , gleich, " sagte er athemlos , „ ich will

nur noch meinen Mündeln „ S ' hüt Gott " sagen ! " und so
gelassen es bet Aufruhr in feinem Herzen zuließ — schritt
er dem kleinen Hause zu und trat in den Flur .

An der Stubeuthür stand er still und wartete , bis sein
Herz ruhiger schlug , beim er wollte sich nicht verrathen —

sie sollte es thun , ihr junger Mund sollte ungefragt -sihm
sagen , ob sie ihn liebe . . .

Eva saß mit den Kindern bei der Morgeusupp ' und

hielt das Schwesterchen auf dem Schooße , ihr wie immer

sorglich den Brei reichend , als er leise an die Thür pochte .

„ Herein ! " rief das Martiule überlaut — und über die

Schwelle trat der junge Wiesenbauer .

„ Ei , ich muß doch noch nach meinen Mündeln schaun -

bevor ich geh '
,

" sagte er lächelnd , während es das Et ?

glühroth übergoß und sie die Kleine auf den Boden sctzte -

um ihn zu begrüßen .

Er nahm ihre kleinen Hände in die feinen und schaute
mit warmem Ausdruck in ihr bekümmertes Gesicht .

„ Ei , warum schaust halt so traurig , mein Dirn ! ' ? Du

kommst nit zu kurz — ich hab
' Alles vorgesehn : der Lorenz

wird sich Deiner Sach
' annehmen , als wen » ich selbst

da wär '
.
"

Sie sah ihn mit großen Augen an : „ O Franz , Franz, ,
wer mag an solch '

Sach
' denken, " sagte sie mit brechender

Stimme , „ wenn Du fort mußt in den Krieg und vielleicht
nimmer heimkommst ! "

Er beugte sich zu ihr herab und sah mit glückseligem
Lächeln in ihre schönen , traurigen Augen , und sie — sie
erkannte jetzt mit tödtlichem Schreck , was sie ihm verrathen .

Das ganze Schamgefühl der Armuth kam über sie : Sie

riß ihre Hände aus den feinen , schlug sie vor das Gesicht
und stürzte hinaus in die kleine Küche ; dort sank sie auf
den Schemel nieder , lehnte den Kopf auf den Rand d « s -

Herdes und schluchzte , als müsse ihr junges Herz schier .- 7

brechen Vor Leid und Beschämung . . . -

Eine warme Hand legte sich auf ihren gebeugten Nackenr ,

„ Mein Evi , mein herzig ' s Dirnl '
, da schau doch nur . cm .

einzig
' s Mal auf — das war ' s ja grab , was ich hören loetttV -- - -- ■

„ O Franz , o ick bitt '
Dich , laß mich gehen — spott ' nit

noch l — Aber es geschieht mir schon recht — warum bin

ich halt so '
n thöricht Dirn ! "

„ Ei nein , Evi — Du bist ja die allerklügst ' und die

allerbest ' und die allerschönst ' — viel zu schad '
für den

dummen Wicscnbancr ! Aber weil er Dich gar fo lieb hat ,

und weil er nun fort maß und vielleicht nimmer heim -

kommt — da sag
' s ihm nur noch ein einzig Mal , daß Du

ihn ein winzig
' s gern hast . . ! "

( Schlich folgt .)

Vermischtes .

* Der älteste Protest - er Welt . Die Grafen von Mans¬

feld waren zu Anfang des 16 . Jahrhunderts in eine große
Schuldenlast gerathen , weshalb vorzüglich die auswärtigen
Gläubiger bei den sächstichen Gerichten Klage anbrachten . Da nun
Alles in die Grafen aus Zahlung drang , so kedirten sie , um nur
eine ansehnliche Kompensation zu erhallen , unter dem Namen einer
vertranten Aiiheimitcllima ihre Besitzungen denen Lehnsherren
Sächselt iirrd Brandenburg . Beide Lehnsherren bestellten Kommissarien ,
vor die sämmtliche Gläubiger der Grafen am 30 . Dezember 1570
citirt wurden . Nach langwierigem Ligiiidatiousverfahren wurde

endlich am 22 . Oktober 1870 zu Eisleben das Designatiousiirtheil
pnblizirt , nachdem schon 1570 die Sequestration mit Setzling eines
Oberanffcbers eröffnet worden war . Die Schulden der Grafen
betrugen 23,500 Goldgülden , den Goldgülden zu 26 Groschen ,
8 Pfennigen gerechnet , 27,526 Thaler und 27,408 Meißnische
Gülden . Durch die Bürgschastrschulden kamen mehrere Adcls -

familieu um ihre Güter . Dieser ManSfelder Prozeß schleppte sich
fort bis 1780 , wo mit dem Fürsten Joseph Wenzel von Mansfeld
in Wien der Mannesstamm erlosch und die Allodialgüter sowie
der Name infolge der Vermählung der Tochter des letzten Fürsten
an das Haus Colloredo Übergingen . Die Gläubiger , soweit sie
in den Nachkoiumeii noch Vorhänden waren , getrösteten sich ntiii -

mehr einer baldigen Erledigung der Sache , aber umsonst . Dieselbe

Hoffnung regte sich , als 1815 durch die Zerreißung Sachsens auch
die sächsischen Portionen an Preußen gelangt waren . Die Mans -

feldischen Kreditakten wurden von Eislcben , als dem bisherigen
Sitze des Ober - Aufseheramtes , auf drei vierspämiigen Wagen nach
Naumburg befördert . So schleppte sich die Sache wieder bis
29 . September 1855 und 28 . Mai 1856 sowie dem 22 . Oktober 1859

hin , wo der Spezialprozeß der im Lause der Jahrhunderte immer

mehr verringerten Participienten in der Mansfelder Krcditsache
durch Erkentituiß des Königlich preußischen Obertribuuals
and durch Purifikats -Resolutiou des KreiSgerichts zu Eis¬
leben als „ ältester Prozeß der Welt " beendigt wurde . —

lieber das Resultat desselben erwähnt das „ L . Tagbl . " , daß ein
Edelmann , dessen Vorfahren , als mansfeldische LehnSträger , von
1506 — 1559 dem Grafen viele Tausend Gülden geliehen und Bürg -

schaftschuldcn übernommen und gedeckt hatten , im Mai 1870 vom

Kreisgericht zu Eislcben durch Postanweismig 6 Thaler 10 Groschen
11 Pfennige , abzüglich 20 Pfennige Porto , zugeschickt erhielt , mit

Verkündigung , „ daß er beiliegenden , in dem dreihrmdertneunzig -

jäheigen Prozesse erstiittenen Geldbetrag unter sich und seine Parti¬
cipienten , als seine Mutter und seine beiden Geschwister , zu vertheileu
habe ! !" Es bekam somit Jedes 4 Mk . 77 ' / « Pf . !

* Stubenarrest . Die Prinzen der regierenden Häuser könne » ,
so schreibt „ Schorers Familienblatt

"
, vom Familienoberhaupt , dem

betreffenden Negenten , nut Stubenarrest bestraft werden , und
häufiger , als man glaubt , wird selbst in Deutschland von diesem
Strafmittel » och Gebrauch gemacht . Gar manche lliipäßlichkeit
eines Prinzen , von der der Hofbericht meldet , ist auf eilten Stuben¬
arrest zurüekznführen , der vom Regenten verfügt wurde . DeiouderS

streng mit der Verhängung von Stubenarrest war in Preußen
Friedrich Wilhelm III . , und mehr als einmal bekam der geistvolle
Kronprinz , spätere König Friedrich Wtlhelm IV , diese Strafe , weil

er seinen Witz nicht ziiniekhalten konnte . Zwei Vergehen von ihm ,
die ihm Stubenarrest einbrachten , haben sich als historische
Anekdoten erhalten . Ter erste Fall spielte aus dem Wiener

Kongreß . Bei einer Hoftasel , bei welcher der gutinülhtge , aber

keineswegs geistvolle Kaiser Franz von Oesterreich den Vorsitz führte ,
wurden Räthsel erzählt ; als aber die Reihe an den Kat,er kant ,
erklärte er : „ Mir fallt halt nix ein .

" Als die Reihe des Räth,el -

aufqebens an den Kronprinzen von Preußen kam , stellte er
die Frage , wer der größte Baumetster set , und gab al « Lösung :

„ Kaiser Franz , denn dem fällt nicht « cm .
" Die Belohnung für

diesen Witz waren 3 Tage Stnbenarrett , dte Friedrich Wilhelm III .
sofort über seinen Sohn verhängte . In einem anderen Falle gab
cs sogar 8 Tage Stubenarrest , weil der Kronprinz sich eine Ver¬

spottung der Paradesoldaten erlaubt hatte . Zu den Paraden , die

damals in Berlin Unter den Linden stattfanden , erschienen die Sol¬
daten , fo steif in Uniform , Gamaschen , Lederzeug und Gürtel ein -

gezwaugt , daß sie sich in der That nicht bücken konnten . Der Kron -

ptiuz . der auf der Parade vor Eintreffen de « Königs erschienen
war , legte ein Goldstück neben den rechten Flügelmann und forderte
ihn auf , dasselbe aufzuheben . Ter Mauu war nicht im Stande ,
sich in der Paradeadjustiruttg ztt bucken , und der Krotiprinz be¬
merkte sehr iarkastisch : „ Das sind Preußische Soldaten , und mit
denen will matt Schlachten schlagen !" Die Bemerkung wurde dem

König hinterbracht und kostete die oben erwähnte Strafe .

* Al » interessanten Beitrag zur vielnmstritlenrn
Fragender „ Kurtaren

" erzählt ein Berliner Bezirksvorsteber
folgendes Erlebniß au « Schandau : Zwei Berliner Damen bc -

schloffeu , einige Zeit in Schandau zu verbringen , Und zahlten dort

bereitwilligst die Kurtaxe zunächst für 14 Tage . Am Schlüsse dieser
Zeit war der Ehemann der einen Dame zum Besuch angekommen .
Am vierten Tage feine« Auseitthaltes erschien der Wachtmeister des

Ortes und legte demselben für drei Personen die Quittung über
die Kurtaxe vor . Da der Beamte auf die Frage des Herrn zugab ,
daß mau sich in Schandau fünf xage aufhalten könne , ohne Kur¬

taxe zu zahlen , fo erklärte sich der Herr zwar zur sofortigen Zahlung
der Kurtaxe für die beide » Damen gegen Vorlage der Quittung
bereit , verweigerte aber feinerfeit « Zahlung vor dem Fälligkeits¬
termin . Am fünften Tage der Anweienheit machen die drei Personen
eine Partie , und während ihrer Abwesenheit erschien abermals der

Wachtmeister zur Empfangnahme der Kurtaxe . Da der Hotelwirth
zunächst nicht geneigt war , den Betrag anszulegen , erklärte der

Beamte , daß er einen Schlosser holen , die Zimmer des Herrn offnen

lasiert und zur Pfändung schreiten werde . Da Gegenvorstellungen
des Wirths nichts nützten , blieb dem Wirth schließlich mchts übrig ,
als die verlangte „ Kurtaxe

" und 1,35 Mk . „ Mahngebühren
' aus¬

zulegen , um eine peinliche Scene zu vermeiden .

* Em Schmutzfink . Zu einer exemplarischen Strafe ver -

urtheilte die Ferien - Strafkammer des Posener Landgerichts den

Bäckermeister Joseph Fitzner von Posen . Fitzner hatte den Teig
zn Sieben u . s. w . in Gefäßen bezw . in Geschirren eingerührt , die

von ihm und feiner Familie bezw . von seiner an der Schwtndiucht
leidenden Fran zu Waichgeschirren , Spucknäpseii u . s. w . benutzt
wurden . Kaum glaublich , aber wahr ist es , daß diese Gefäße , ehe
der Teig hinein kam , nicht einmal gereinigt wurden . Medizinal¬
rath Dr . Kunan gab al « Sachverständiger fein Gutachten dahin ab ,
daß die betreffenben Nahrungsmittel ungemein gesundheitsschädlich
gewesen wären . Ter Ltaatsanwalt beantragte gegen den An¬

geklagten , der diese schmutzige » Manipulationen über ent Vierteljahr

lang vorgenommen , ll/s Jahre Gesäugniß und 2 Jahre Ehrverlust

sowie Ilrtheilspublikatio » in einer deutschen und in einer politischen

Zeitung . Der Gerichtshof erkannte gemäß dem Anträge des Staats¬
anwalts .

* Gemästete Frauen . Daß die Orientalen dir Wohlbeleibt¬
heit bei ihre » Damen für eine besondere Schönheit ansehen , tft

bekannt . Durch die Berichte von Afrikareisenden , wie 3inner und

Casati , find wir darüber belehrt worden , daß auch in Central -

Afrika eine Vorliebe für beleibte Frauen herrscht , und daß es in

einzelne » Staaten , z . B . i » Unjoro , nördlich von Uganda , das

Vorrecht des Königs ist , gemästete Frauen zu haben . Casati gtebt

uns in feinem zweibändigen Werke auch eine Abbildung dieser

Frauen . Diese Schilderungen bestätigt jetzt Vita Hastan , der ehe¬

malige Apotheker der Aegüatorialprovinz , in feiuem schon wieder¬

holt besprocheiwn vortrefflichen Werk : „ Die Wahrheit über

Emin Pascha
"

. Er sagt über diese gemästeten Frauen des

König « Kabarega von Uniore Folgendes : „ Kabarega besitzt
einen zahlreichen Harem : aber seine Lieblingsfrauen sind die ge¬
mästeten . Die Königin - Mutter besorgt das Geschäst , Frauen zu

unglaublichen Fleischklumpen heranzubilden . Die von ihr ans -

gewählten Mädchen werden jeder Arbeit , sogar jeder Bewegung ent¬

zogen und müssen in einer Hütte kauern , wo sie auf geradezu wider¬

liche Art gemästet werde » . Jede von diesen Unglückliche » mutz mit

ober wider Willen Rationen verschlingen , die eine ganze Familie
satt machen köitntett , und nach diesem Male ein Gesäß von etwa

drei Litern Milch bis auf den letzten Tropfen leeren . Diese Monstra

von Frauen gewähren einen unsäglich abscheulichen Anblick . Man

könnte sie mit einem Würfel vergleichen ; wenigsten « sind sie ebenso

dick wie laug . Die Augen und Gesichtszüge sind in einem miß¬

gestalteten , unnennbaren Fleischklumpen verschwunden ,
' der grobe

daran findet der König feinen Gefallen .
"
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D Amtliche Anzeigen WM

Bekanntmachung .
Nachdem in der Frankfurterstraßc der dem neuen Canalisatious -

systcm entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal
sertiggestcllt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritten ( Watcrclosets ) unter Beseitigung
der Abtriltsgruben in den Straßencanal abzusühren . Sämmtliche
noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Svül -
abtritte umzuwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und aus
das Ortsstatlit Boni 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Frankfurterstraße hiermit aufgesordert , die nach Vorstehendem noth -
wendigcn Entwässerungsarbeiten in der Zeit vom 15 . October bis
15 . November 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Be¬
ginn dieser Arbeiten mindestens zwei Tage vorher auf dem städtischen
Canalisations -Büreau ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nothweudige Ucbcrwachung der Arbeiten in die
Wege geleitet werden kann . *

Wiesbaden , den 1 . September 1893 .
Königliche Polizei -Direction . I . V . : Höhn .

^ Kachdent die Wahlzeit des Schicdsmanns für den V . Bezirk
Herrn Rentners und Stadtverordneten Wilhelm Holthaus ab -
geläufen ist , wurde durch die Stadtverordneten - Versammlung Herr -

Rentner und Stadtverordneter Gustav Schupp als dessen
'

Nach¬
folger und Herr Schneidermeister Jakob Becker zum Schicdsmann -
Stellvertreter für diesen Bezirk gewählt . Beide Herren sind auf
einen dreijährigen Zeitraum gewählt und durch Beschluß des
Präsidiums des Königlichen Landgerichts Hierselbst bestätigt worden .
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kcuntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Aufforderung .
( Die Versicherung von Gebäuden gegen

'
Feuerschaden betreffend .)

Die hiesigen Gcbäudebesitzer werden hierdurch ersucht , Au -
meldnugen wegen Erhöhung , Aushebung oder Veränderung be¬
stehender Gebäudeversicherungen , sowie wegen Aufnahme von
Gebäuden in die Nassauische Brandversicherungsanstalt für das
Jahr 1894 in dem Rathhause , Marktstraße 6 , Zimmer No . 53 , bis
zum 31 . October o . I . in den Vormittagsdienststnuden machen
zu wollen . *

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Heß .

Freiwillige Feuerwehr .
Sämmtliche Mannschaften der Freiwilligen Feuer¬

wehr werden nach § 21 , Abs . 8 der Statuten hiermit
M einer außerordentlichen Generalversammlung auf
Montag , den 25 . September 1893 , Abends 8 Uhr , in
die Turnhalle Hellmundstraße 33 eingeladen . Tages¬
ordnung : 1 . Berichterstattung über den Verbandstag
in Bockenheim . 2 . Berichterstattung über den deutschen

__ _ Feuerwehrtag in München . 3 . Kassen - Angclcgenhcitcn .
4 . Sonstige Feuerwehr - Angelegenheiten . Zu dieser

Generalversammlung wollen die Mannschaften recht zahlreich in
Uniform erscheinen . *

Wiesbaden , den 12 . September 1893 .
Der Branddirector . Scheurer .

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 27 . d . M ., Nachmittags 4 Uhr , wird an der

Mainzerstrabe bei der Kläranlage die dritte Schur Klee von ca .
sechs Morgen und verschiedenes Gemüse , als : Blumenkohl , Wirsing ,
Weißkraut u . s. w . an Ort und Stelle meistbieiend versteigert .

Sammelplatz der Steigerer bei der Kläranlage . *
Wiesbaden , den 22 . September 1893 . Der Magistrat .

Verdiugnng .
Die Lieferung einiger armirter Träger soll vergeben werden .

Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen bis
Donnerstag , den 28 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , im Rathhanse ,
Canalisations -Büreau , Zimmer No . 58 , abzugeben , woselbst nähere
Angaben gemacht , sowie die für die Angebote zu benutzenden
Formulare in Empfang genommen werden können . *

Wiesbaden , den 20 . September 1893 .
Das Stadtbaumt , Abtheilung für Canalisationswesen , Brix ,

Verdiuguuq .
Die Lieferung einer Anzahl Gießkannen nach vorhandenem

Muster für die städtische Canalbauverwaltunq soll vergeben werden .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Samstag , den
30 . September 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhause , Canali -
sationsbürcau Zimmer No . 58 anberaumt , woselbst bis zu der an¬
gegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einznreichen sind . Die
Bedingungen liegen während der Vormittags - Dienststnnden im
Zimmer No . 58 des Rathhauses zur Einsicht aus und können da¬
selbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in Em¬
pfang genommcn werden . *

Wiesbaden , den 22 . September 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen . Brix .

Aufforderung au die Grundbesitzer in der

hiesigen Gemarkung .
Die Grnudbesitzer werden hiermit anfgcfördert , Anmeldungen

über fchlende Grenzzeichen an ihren Grundstücken b s zum 7 . k. M .
in dem Rathhanse Zimmer No . 53 in den Vormittagsdienststunden
machen zu wollen . *

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Das Feldgericht . Heß .

Nichtamtliche Anzeigen

Möbel - Ausverkauf .

Wegen Umzug nach meinem Hause Taunitsstraße 32 und
um mit dem größten Theil meines jetzigen Lagers , welches noch
sehr reichhaltig ist , bis Ende September $u räumen , verkaufe von
jetzt ab billiger als jede Concurrenz . 16273

Zum gefl . Besuche lade höflichst ein .

Willi . Scliwenck ,
Saalgasse 38 . Nerostraße 1 .

i > . C . Funcke
,

pract . Zahnarzt .
B .heipstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegenüb . den Bahnhöfen .

Sprechet , von 9 — 5 Uhr , ausgen . Sonntag Kachm .
Schmerz - u . absolut gefahrlose Zahnoperationen ohne

Narcose durch locale Kälte - Anaesthesie . 17771

per Schoppen 5 Pf ., täglich
ÖUlICLmllUJ 2 Mal frisch , empfiehlt die

' Centri fugal - M olkerei 16258
E . Bargstedt . Faulbrünnenstraße 10 .

Elegant möbl . kleinere Wohn ., 3 Zimmer u . Küche , direct am
Kochbrunneu und Theater , auf längere Zeit sehr billig per 1 . Oct .
zu vermiethen . Näh . im Tagbl . -Verlag . 18284

Nur 3 Wecken
dauert der Ausverkauf in fertigen

Herren - und

Knaben - Garderoben
und ist Jedem Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf fast für die Hälfte des Werthes zu
decken .

Sämmtliche Kleidungsstücke
sind von dauerhaften Stoffen , gut gearbeitet
und nur moderne Muster . 18954

Durch Kauf eines grossen Lagers kann
ich diese Sachen spottbillig abgeben .

langgasse SU
,

neben Löwen - Apotlieke .

Schluss am 14 . October , Abends .

Pf . ä Mtr . Scliürzenzeiigreste
neu eingetroffen in 18297

Carl Mailmger
’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26 , 1 . St .

I
Waschkcsscl, Waschkcffel ,

I
transportabel und zum Einmanern , empfiehlt billigst 17600 1

5 ®
. S . Fliegen ,

Metzgeraafle 37 . Grabenstratze 36 . g

Kur - Dampfbäder
fanden schon von Alters her erfolgreiche Anwendung bei verschiedenen
Krankheitsfällen . Anmeldungen hierzu werden auch schriftlich ent -
gegengenommen im

40

Massage - Institut
von t . Minderspacher , pract . Vertreter der Naturheilkunde ,

Bictoriastratze 4 .

F » r

Stotternde !
Jeder , der beim Singen nicht stottert , wird geheilt . Prospcc !

und Broschüre über : „ Stottern und dessen Teilung " frco
gegen Einsendung von 1 Mk . 50 Ns . ( Man . No . 1574 ) 7

I Jtder Leser dieser Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante

I

„ Thier - Börse "
, welche in Berlin erscheint , halten . Man

abonnirt ans dieselbe
nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,

und erhält für vierteljährlich nur 90 Pf . frei in die Wohnung
jede Woche Mittwochs :

1 . die Thierbörse ,
2 . die Kaninchenzeitung ,
3 . die internationale Pflanzenbörse ,
4 . die Naturalien - und Lehrmittelbörse ,
5 » den landwirthschastlichen und industriellen

Central - Anzeiger ,
6 . das Jllustrirte Unterhaltungsblatt

und 7 . jeden Monat einen ganzen Bogen ( 16 Seiten ) eines
Werkes auf dem Gebiete des Thier -

'
oder Pflanzenreichs .

Augenblicklich erscheint das Hühnerbuch ; daran schließen
sich das Kauinchcnbuch , — das Buch der Hunde , —
das Taubenbuch u . s. w ., sodaß jeder Leser int Laufe der
Zeit eine vollständige Bibliothek gratis erhält .

Die Thierbörse mit ihren vielen interessanten Gratis¬
beilagen ist somit

ein deutsches Familienblatt im wahrsten
Sinne des Wortes .

Wer während eines Quartals bestellt , versäume nicht ,
vuf,der Post zu sagen : „ Ich bestelle die Thierbörse mit
Nachlieferung

"
. Dafür nimmt die Post 10 Pf ., aber man

erhält dann auch alle im Quartal bereits erschienenen Nummern
vollständig nachgeliefert . Die Postanstalten sind verpflichtet ,
jeden Tag im Jahre , während der Schalter geöffnet ist , Be¬
stellungen cntgegenzunehmcn .

Inserate aller Art haben bei der sehr großen Ver¬
breitung durchschlagenden Erfolg .

Haustelegrapheu -
und

Telcph . - Aulage « .

Chr . Nöll
28 . Langgasse 28 .

Lager
1 elektrotechnischer

Artikel .

______________ 18589

Palmen .

Aus Italien importirte schöne gesunde Palmen ( Camerops
excelsa . etc .) , Stammhöhe ca . 1,50 Mk . , habe sehr bilug
zu verkaufen . Die Palmen wurden auf der diesj . Gartenbau -

Ausstellung zu Leipzig mit dem Grostherzogl . Badischen
Ehrenpreis bedacht und eignen sich gut für Villen
und Hotels und überwintern bei 4 Grad Wärme sehr gut .

P . W . ( Gerhardt
,

vorm . St . Hoffmann ,
Kunst - Gärtnerei : Platterstraste 13 a ,

Laden : Kl . Burgstraste 4 . 19093

Prima reinen Bienenhonig,

1893 er Ernte ,

empfiehlt in Gläser gefüllt , sowie im Anbruch per Pfund
55 Pf . 18308

IMnard
Kirchgaffe 18 .

Telephon 140 .

von Planat & Cie . in Cognac
empfiehlt zu Mk . 3 .— , 4 .— u . 5 .— per Flasche die

Droguerie A . Cratz
,

Inh . Dr . C . Cratz ,
Langga . se 80 . 18102

Unter Garantie für allerfeinste

Qualität u . besser als deutscher

Cognac .

18SOer Eau de vie de franee
ganz alter und achter Franzbranntwein von dem französ . Wein¬
gut des Grafen Chanibourg , ___ 19108

’ /fltr . ' Flasche 1 . 60 Hk .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac • Kellereien i Adelhaidstrasse 41 u . 42 .

_ _ _ Telephon - Anschluss Mo . 316 .

NtWAlkI , Mdkmhmei - 1 . MgkWM
von

Häfnergaffe p pjpQf || Häfnergaffe

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum
Anfertigen von Bilderrahmen , Spiegel , Trümeau re .

Neuvergoldungen von Rahmen , Möbel u . allen

Deeorations - Gegeustäuden in solider Ausführung
zum möglichst billigsten Preis . 18619

Großes Lager in Leisten , Spiegel - u . Silberglas ?.

Zur gefl . Beachtung !
Bei Beginn der Herbst -Saison mache meinen werthen

Kundinnen wie auch einem hochlöblichen Publikum die
ergebene Mittheilung , dass "ich meine

Damen - Confection
vergrössert habe .

Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen
bestens danke , sehe ich einem weiteren Zuspruch der ge¬
ehrten Damen gerne entgegen . Ich werde auch weiterhin
bestrebt sein , bei allen an mich gelangenden Aufträgen
durch guten Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante
Ausführung der Costüme auch dem verwöhntesten Ge¬
schmack zu entsprechen . 17701

Mit aller Hochachtung ergebenst

Frau Helene Schlemmer ,
Damen - Confection ,

Helenenstrasse 2 , 2 .

Photographie
Conrad II . Schiffer

( vorm . Carl Bornträger ) ,
Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

und Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hohenzollem ,
nur Taunusstrasse 2 a .

________ ______________________________________________
12610

Von der Reise zurück .

I > r . Touton . 19092

bürg -, Mecklenburg -

Schwerin und Strelitz ,
Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck

Braunschweig , Ham *

Eine perf . Büglerin sucht ^ ahresstelle in einem Hotel . Zu
erfragen Hermannstratzc 13 , 1 . St . links .

2eichnnnl7pn f? r Stickereien werden angcf . im Atelier
AbllMUttljkll für Kunststickerei Neugasse 9 , 2 r . 15759

Drstinguirter älterer Herr
indet liebevolle Wege und angenehmes Heim in ruhigem Hause ,
Sonnenseite , nahe d . Kochbrunnen , bei kinderloser Wittwe . Röder -
allee 30 , Part .

Ju einer Villa wird ein movl . Zimmer mit Kaffee billig
abgegeben . Näh , im Tagbl .-Verlag .________________________

188 § 3

Hoher Nebenverdienst .
Eme Verficherungs - Anstalt für Militärdienst - und Töchter -

Aussteuer sucht gegen hohe Provision allerorts Beamte , Lehrer ,
Kaufleute , Damen u . s. w . als stille Vermittler oder öff . Vertreter
zur Erwerbung von Versicherungs -Anträgen . Offerten unter
B . s . <5 . s « o an den Tagbl .- Verlag .
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